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Du prroatcftaiiitalotriiiiipI»Wiesdlldci.
Die Ermittelung des Kapitalvermögens im preußi-

schen Staat fand zum letzten Male aus Anlaß der Ver¬
anlagung zur Ergänzungssteuer für die Periode 1902/04
statt und ergab für die Zensiten mit mehr als 3000 Mk.
Einkommen, denn weiter ist die staatliche Steuerstatistik
in diesen Teil der Materie bis jetzt leider noch nicht ein¬
gedrungen, ein Kapitalvermögen von nicht weniger als
28 788,26 Millionen Mark.

Unser Regierungsbezirk Wiesbaden ist hieran mit
3 211 795 917 Mark beteiligt, das sind 11,16 % vom
Kapitalvermögen des preußischen Gesamtstaats und
56,22 % von dem gesamten steuerbaren Vermögen des
Staats , ivelches für die Ergänzungssteuerperiode
1902/04 auf 53 222,06 Millionen Mark festgestellt wor¬
den ist. Mit diesen Verhält :,iszahlen 11,16 und 56,92 %
nimmt unser Regierungsbezirk unter den 36 Regierungs¬
bezirken des preußischen Staats weitaus die erste Stelle
ein, so daß wir in diesen Beziehungen verhältnismäßig
also hochgünstig gestellt sind.

Auf die Städte und das platte Land unseres Regle-
rungsbezirks verteilt sich unser Betrag , zusammengestellt
mit den Ergebnissen der Vorperiode 1899/1901 , wie
folgt:

1899/01 1902/04.
2 812 138138 Mk.

95 447 098 „
3 104 705 066 Mk.

107 447 098 „
Städte » »
Land . - __ __ _ _ _
zusammen . 2 907 585 236 Mk. 3 211 795 917 Mk.

Die Zunahme war mithin nach beiden Richtungen
eine recht erfreuliche und blieb hinter derjenigen der
Einwohner-Kopfzahl verhältnismäßig nichts weniger als

zurück. Mit der Ziffer von rund 3 211/8 Millionen Mark
Privatvermögen steht unser Regierungsbezirk Wies¬
baden im preußischen Staate wiederum weitaus an erster
Stelle , naturgemäß abgesehen von der ^Stadt Berlin
mit ihren Ausnahmeverhältnissen und ihrem privaten
Kapitalvermögen von 4 035,38 Millionen Mark.

Unter den Städten unseres Regierungsbezirks
schließt sich in dieser Beziehung unser Wiesbaden rmt
einem privaten Kapitalvermögen von 775 772 512 Mk.
an Frankfurt a. M . mit einem solchen von 2 067 385 691
Mark an. Die 4 hessen-nassauischen Stadtkreise stehen
für 1902 in dieser Beziehung in folgender Reihe, und
zwar:

Frankfurt a. M. . . > 2 067 385 691 Mk.
Kassel . 311 438 998 „
Wiesbaden . 775 772 512 „
Hanau . 66 475 866 „

so daß wir also unsere an Einwohnerzahl vor uns
stehende ProvinzialhauptstadtKassel hinsichtlich desBetrags
des privaten Kapitalvermögens um mehr als das
Doppelte überragen.

Ter Betrag unsrer Stadt Wiesbaden war bei den bis¬
herigen 5 Ermittelungen des Kapitalvermögens der
folgende, und zwar:

1895 . . . . . 548 258 579 Mk.
1896 . . . . . 661 176 060 „
1897 . . . . . 610718867 „
1899/01 . . . . 678713632 „
1902/04 . . . . 775 772512 „

Die Vorwärtsbewegung war also eine stetige und
namentlich in de:r beiden letzten Perioden verhältnis¬
mäßig auch ganz beträchtliche, eine Tatsache, die auch für
später den besten Hoffnungen Raum gibt.

Was ram weiter die Stellung unserer Stadt mit
ihrem Ergebnisse für 1902 unter den an Kapital¬
vermögen hervorragendsten Städten des preußischen
Staates airbelangt, so geht dieselbe aus folgender Zu¬
sammenstellung hervor:

4500,95 Millionen Mark
2067,39
1279,28

921,19
786,99
775,77

wir im Staate die 6. Stelle ein

Berlin
Frankfurt a. M
Charlottenburg
Köln . . .
Breslau . .
Wiesbaden

und so fort , so daß
nehmen. An Einwohnerzahl zur Zeit die 26. unter den
preußischen Stadtkreisen , nehmen wir hinsichtlich der
Höhe des in unserer Stadt vertretenen Privatvermögens
unter den letzteren hiernach einen außerordentlich her¬
vorragenden Platz ein, da nicht weniger als 19 bevölker-
tere Stadtkreise als Wiesbaden uns in dieser Hinsicht
den Vorrang lassen müssen.

Der Zustand des Papstes.
hd . Rom, 14. Juli . Bei der Thorax -Untersuchung

gestern abend wollte Mazzoni dein Papst Hoffnungen
machen, indem er behauptete, das Ergebnis der Unter¬
suchung sei gut. Es mag sein, erwiderte der Papst, aber
die Töne sind dumpf. Lapponi begab sich heute vormittag
10 Uhr nach Hause, um nach seiner erkrankten Tochter
zu sehen. Das beweist, daß die Katastrophe noch nicht
direkt bevorsteht. Der „Tribuna " zufolge werden gleich
nach dem Ableben des Papstes die Kardinale Gotti und
Macchi das Testament öffnen und den Schreibtisch und die
Möbel des Papstes versiegeln.

hd . Berli «, 14. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus
Rom:  Professor Mazzoni teilte mit, daß der Papst bei
Bewußtsein ist. Er sprach am Morgen noch klar . Man
spricht von der Notwendigkeit eines dritten Einstiches,
den man heute vornehmen will. Die entsetzliche Schwüle,
die heute infolge des Sirocco über Rom lagert , dürfte die
Auflösung befördern . Dennoch erklärte mittags Kardinal
Rampolla, daß es bei der großen Widerstandskraft des'
Schwerkranken zur Zeit nicht möglich sei, Bestimmteres
zu sagen. Der Todeskampf könne sich eventuell noch
mehrere Tage hinziehcn.

bä . Berlin , 15. Juli . Das gestern abend 8 Uhr
15 Minuten ausgegebene Bulletin über das Befinden des
Papstes lautet : Der Tag verlief ziemlich ruhig mit
kurzen Perioden geringer Depression. Puls sch-lvach, 88,
Atmung 32, Temperatur 36,8. Die Kräfte be¬
ginnen langsam , aber sicher ab zun eh men.
— Von ärztlicher Seite wird noch mitgeteilt, der Patient
befindet sich meist im Delirium und muß geschüttelt
werden, wenn man ihn zeitweise wecken will. Hände und
Füße sind geschwollen. Die fortschreitende Urämie ist
erwiesen und die Atemnot in starker Zunahme begriffen.
Der Patient wünscht beständig Sauerstoff. Die Jnjektie-
rungen von Digitalis und Kampferöl in zunehmenden
Dosen rufen wenig oder gar keine Reaktion mehr her¬
vor . Es ist Diarrhöe eingetreten. Der Kranke vermag
sich weder aufzurichten noch nmzudrehen. — Einer römi-
schen Depesche des „B . L.-A." zufolge hat sich der Papst
auch gestern den Anordnungen der Arzte nicht gefügt.
Man hatte ihm unbedingte Ruhe anempfohlen. Er hat
aber vormittags feinen Beichtvater und den spanischen
Bischof Vivez enipfangen, der ihm den Segen des Franzis¬
kaner-Ordens überbrachte, wofür der Papst dankte und
über den Orden den pontifikaren Segen aussprach. Nach¬
mittags empfing der Papst mehrere Kardinäle , mit denen
er 10 Minuten lang sprach. Er fühlte sich jedoch dann
so schwach, daß er plötzlich wie bewußtlos dalag und sich
nicht regte. Man injizierte ihm daher Kampfer und
Digitalis , rieb ihm die Hände und Schläfe mit aromati¬
schen Essenzen ein und brachte ihn auf diese Weise wieder

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

<7. Fortsetzung.)

Warum suchte sie seiner Begleitung auszuweichen?
— Weil sie sich nicht init ihm zeigen wollte. — Vielleicht
fürchtete sie, daß ihr Mann es sah. — Dieser Mann . . !
Vor einem Narren also sollte er sich verstecken. Das
mutete sie ihm zu?

„Ich werde an Sie denken — viel." Sie sprach ganz
leise, fast im Flüsterton . „Um die Mittagszeit , wenn ich
weiß, daß Sie allein sind, werde ich bei Ihnen sein —
immer ."

Also das war 's ! In Gedanken wallst sie bei ihm
sein, aber i:ur in Gedanken. In Wirklichkeit scheiite sie
sich, mit ihm über den Hof zu gehen. Kein Opfer wäre
ihm zu groß gewesen. Und sie rechnete ängstlich mit dem
guten Ton . Eigennützig dachte sie nur an sich, wenn es
einmal galt , ihn ein paar Augenblicke länger glücklich zu
machen. Er forderte Liebe. Und was sie ihm gab, war
— Mitleid . Am Ende war es auch nur Mitleid , was sie
stoch einmal hierher getrieben hatte ? - - Sie war ge¬
kommen, wie man zu einem Sterbenden kommt, von dem
man weiß, daß nmn ihn nicht wiedersieht.

Nein, das wollte er nicht. So ließ er sich nicht ab¬
speisen. Einen: Narren hatte sie sich an den Hals ge¬
worfen. Und bei einem Manne wie er geizte sie!

Hans Meerbach war für gewöhnlich nicht stolz. Nie
überhob er sich, obgleich das Lob, das man ihm von allen
Seiten spendete, ihn wohl hätte eitel machen können.
Aber in diesem Augenblicke wuchs fein Selbstbewußtsein.

Jsi stand dicht an seiner Seite . Er fühlte ihre Nähe.
Die machte ihn unsicher.
Er öffnete den Mund . Kein Laut drang hervor. Wie

im Krampf umklammerte er die kleine Tonfigur , die noch
immer seine Hände hielten, als suche er an diesem winzi-
gen Gegenstand einen Halt.

„Schonen Sie doch das niedliche Ding !" Das war
ihre Stimme . „Haben Sie Mitleid und zerbrechen Sie
es nicht."

Gehorsam lösten sich seine Finger von der Tonslgur.

Sie hatte um Schonuiig gebeten̂ Sie hatte gefleht,
sie nicht zu zerbrechen.

Wollte er sie denn zerbrechen?
Gewiß, ihr ganzes Leben. Alles, was ihr bis jetzt

lieb und teuer gewesen war , mußte in Scherben zu ihren
Füßen liegen. 'Das forderte er . War das nicht unbarm-
herzig? — — Seine Stirn glühte.

„Gehen Sie !"
Und sie ging. VI.
Das Ruprechtsche Haus lag da wie in der Siesta.
Vor allen Fenstern waren die grünen Jalousieen

heruntcrgelassm . Die große Eingangstür , die sonst
immer weit geöffnet stand, war geschlossen. Die beiden
Karyatiden , die auf ihren nackten Rücken _den Erker
trugen , machten den Eindnick, als ob sie schliefen. Und
die kleinen, flötenblasenden Götter , die unterhalb die
Fenster verzierten, schienen ihrem Beispiele zu folgen.

Ein großer Traum.
Alles schien darin versunkm. Auch der vornehme

Garten.
Ringsum kein Laut . Nur das immer sich wieder¬

holende Geräusch der fallenden Tropfen in dem Wasser-
Hecken der Fontäne wie die einförmige Melodie eines
Schlummerliedes.

Lüstern huschte die Sonne über den Rasen. Aber sie
fand nichts, das sich nach ihren Strahlen gesehnt hätte.
Es schlief ja alles. Wie ein Eichkätzchen kletterte sie um
die Stämme der Bäuine . Sie setzte sich zwischen die
Blätter . Sie wollte mit ihnen spielen. Aber die waren
so schläfrig. Sie rührten sich Nicht einmal. Sie glänz¬
ten nur.

Durch diesen verträumten Garten irrte eine Gestalt,
in einen langen weißen Rock gehüllt. Es sah aus , als
habe sich inmitten dieser verschlafenen Umgebung ein
Nachtwandler verirrt . Sein Gang so seltsam, sehn¬
süchtig.

Und es war auch die Sehnsucht, die Hans Meerbach
immer um die Mittagszeit in den Ruprechtschen Garten
trieb. Wenn die Schüler fort waren, hielt er es in dem
Atelier nicht mehr aus . Die Stille , die ihn sonst beglückte,
schien ihn jetzt zu erdrücken. Die große Einsamkeit, die er

mit dein steinernen Weste teilen mußte, wurde ihm un¬
erträglich. Er floh sein Werk, von dem er früher unzer-
trennbar geivesen war . In den unbeweglichenmarmor-
neu Zirpen las er einen Vorwurf . Warum thie
fremd geworden? schimen sie zu sprechen. Tein Buck,
der sonst so klar war , ist jetzt verschwommen. Dome
Hand ist unsicher. Das fühle ich an dem Zittern des
Meißels

Er schleuderte den Meißel von sich, dm Schlägel. Er
stürzte fort , über den Hof. Die Leiter umklammerte er.
Auf jeder Svrosse blieb er stehen. Jede Sprosse eine Er-
innerung an sie. Er sprang über die Mauer.

Nun stand er da — in ihrem Garten . Er suchte.
Alle Plätze suchte er auf. von denm sie gesprochen. Dort
in der Laube hatte sie oft gesessm. Er betastete die Bank,
den Tisch, die Stühle . Er schlich zu der Fontane . Sie
liebte das Wasser. Er beugte den Kopf darüber . W:e
feiner Regen sprühte es ihm in das erhitzte Gesicht. _Ev
tauchte die Hand in dasBeckm . Hier hatten ihre weißm
Finger gespielt, hier, hier . . .

Er taumelte weiter. Da auf dem Kieswege hatte der
Saum ihres Kleides gelegen. Vor dm geschnittenen Hecken
blieb er stehen. Er starrte in das Gewirr der Äste. Er
suchte nach einer Erinnerung an sie. Und wäre es auch
nur ein Faden ihres Gewandes gewesen, der darin
hängen geblieben. So suchte er alle Tage.

Dann blieb er fort . Mittag um Mittag verstrich,
ohne daß er i:och einmal in den einsamen Garten ge-
kommeii wäre.

Er hatte das versprochene Lebenszeichen von ihr er.
halten : eine Postkarte. Darauf in schlechtem Farben,
druck das einstöckige Gutshaus mit iiiedriger Terrasse uiid
einer kleinen Vorfahrt . Weiter unten die Kirche des
Torfes , das Schulhaus , der Krug. Diese Bilder nahmen
fast die ganze Fläche der Karte ein. Nur in einer Ecke
war mit unregelmäßigen Buchstaben geschriebm: Herz-
lichen Gruß ! Darunter staiid ein großes I.

Das war alles. Nicht einmal ihren Namen hatte
sie ausgeschrieben.

Er tobte. Er wollte die Karte zerreißen. Und doch
preßte er die Lippen darauf . Er wollte sie von sich

i weit. weit, damit er sie nie wieder sähe. Und
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zu sich. — Bon Zeit zu Zeit erkennt er niemand , hat er
sich aber wieder gesammelt, so knüpft er das unterbrochene
Gespräch ruhig wieder an , ohne sich der vorübergehenden
Störung des Gedächtnisses zu entsinnen. — Am Konklave
dürften etwa 60 Kardinäle teilnehmcn. Bei der Wahl
dürfte es sich nach dem gegenwärtigen Stande nur um
die Kardinäle Gotti und Vanutellt handeln.

bä . Rom, 18. Juli . Die Nacht verbrachte der Papst
sehr unruhig . Die Schwäche wird immer größer . Sein
Zustand ist hoffnungslos. — Kardinal Ferrari ist in
Mailand an einem Fieberanfall erkrankt und bett¬
lägerig.

Uber das persönliche Vermögen des Papstes schreibt
der römische Berichterstatter des „Temps " : Der sozia¬
listische„Avant" hat die ganz unvernünftige Nachricht in
die Welt gesetzt, daß der Papst seinen Neffen 18 bis 20
Millionen hinterlassen werde. Das persönliche Vermögen
des Papstes läßt sich aber ziemlich genau berechnen. Er
hatte nur ein ererbtes Einkommen von etwa 3000 Frcs.
pro Jahr aus dem Ertrage einer Olbaumpflanzung bei
Maönza , die ihm aus der Hinterlassenschaft seiner Eltern
nach der Erbschaftsteilung mit Brüdern und Schwestern
>zufiel, als er noch Bischof war . Graf Ludwig Pecci
brachte jedes Jahr dem Papst die kleine Summe und
dieser strich sie immer ein. Das persönliche Einkommen
des Papstes betrug also 3000 Francs pro Jahr . Wenn
inan nun annimmt, daß er seit 1878 (bis dahin besaß er
kein Vermögen) die ganzen Erträge aus seinen Ol-
pflanzungen gespart hat, so dürfte er mit Zinsen und
Zinseszinsen jetzt etwa 100 000 Francs besitzen. Dazu
kommen noch Geschenke, die er erhielt und die einen per¬
sönlichen Charakter tragen, wie Edelsteine, Ringe , Brust¬
kreuze re.; diese Geschenke, die der Papst zum Teil nach
Carpiseto geschickt hat, sind auch gegen 100 000 Francs
wert . Das ist seine ganze Hinterlassenschaft. Von dem
päpstlichen Vermögen, d. h. von dem Vermögen, das sich
gewissermaßen als Staatsschatz von Papst zu Papst ver¬
erbt , kann hier nicht die Rede sein. Dieses Vermögen
soll beim Tode des Staatssekretärs Antonelli 30 Millionen
betragen haben; es ist aber seitdem nicht größer , sondern
weit eher -kleiner geworden, denn es war schlecht ange¬
legt und ging im Laufe der Zeit fast ganz verloren . Erst
im Jubeljahre dürfte es zum Teil wieder eingebracht
worden sein, da der Vatikan in jener Zeit reich beschenkt
worden ist. Daß die Verwandten des Papstes von
diesem vatikanischen Vermögen auch nicht einen Pfennig
erben, liegt auf der Hand.

Deutsches Deich.
Bebel contra Bernstein.

L. 8 e x 11 n , 14. Juli.
Der Papst ist tot, es leben die Päpste . So wird es

vielleicht in ganz kurzer Zeit heißen. Auch die Partei.
Häpste werden nicht ausslerbcn. Dafür legt ein sehr
beweiskräftiges Zeugnis Herr August Bebel ab, indem,
er in der „Neuen Zeit" gegen die Bernsteinschen Aus¬
lassungen zur Reichstags- Präsidentensrage scharf
Stellung irimmt. „Es fehlte gerade noch", sagte Ge¬
nosse Bebel, „daß sich die Partei ihren großartigen Sieg
vom 16. Juni durch Betrachtungen verekeln ließe, wie
sie Genosse Bernstein zum Jubel unserer Gegner zum
Besten gibt. Sollte hier oder dort in der Partei ein
Zweifel bestehen, was die Wahl vom 16. Juni zu be¬
deuten hat, dann empfiehlt es sich, daß der Parteitag zu
Dresden klipp und Aar seine Meinung darüber äußert.
Unsere Vertreter haben Besseres zu tun , als über die
Niederlage des bürgerlichen Liberalismus larmoyante
Betrachtungen anzustellen und um die Gunst der bürger¬
lichen Parteien zu buhlen." Der „Vorwärts " beweist
durch die Glosse, mit der er diese Vebelscheu Auslassun¬

geil begleitet, daß er gegen den Stachel des Parteipapstes
zu löten weit entfernt ist. Er schreibt: „Wir hatten den
Artikel Bernsteins sogleich nach dem Erscheinen zurück-
gewieseir. Wenn aber Genosse Bebel von der Möglich¬
keit spricht, daß sich die Partei ihren großartigen Sieg
durch Bernsteins Betrachtungen verekeln lassen könnte,
so niißt er. wie es uns scheint, dem Vorgchen Bernsteins
in diesem Falle eine größere Bedeutung zu, als es hat."
Ob das Vorgehen Bernsteins nicht doch dazu beitragen
wird, innerhalb der sozialdemokratische,: Partei die Um¬
stimmung und die Weiterbildung der Ansichten fort-
schreiten zu lassen, vor der keine Partei bewahrt bleibt,
steht dahin. Wir unsererseits möchten davon warnen,
daß man in dieser Beziehung den Tatsachen vorauseile
und zu früh Erfolge zu buchen und zu verwerten suche,
die sich erst nach Wochen in vollem Umfange werden er-
kennen lassen. Wir möchten keineswegs die Bedeutung
unterschätzen, die eine von Bebel gegebene Direktive auch
noch heute unter allen Umständeri für die Genossen hat.
Es läßt sich aber auch aus der Geschichte der Partei -Ent-
Wicklung in Deutschland der bündige Nachweis liefern,
daß die Inanspruchnahme der Stellung eines unfehl¬
baren Parteipapstes noch immer dazu beigetragen hat,
daß die betreffende,: Parteien in ihrer Entwickelung auf
eine schiefe Ebene gerieten. Die liberalen Parteien
habe,: schlechterdings keine Ursache, den neuesten Schritt
des Mg . Bebel zu beklagen. Im Gegenteil. Je mehr
er sich durch sein leidenschaftliches Temperament verleiten
läßt , Neigungen zu unterdrücken, die darauf abzielen,
die Sozialdemokratie zu einer Partei heranwachsen zu
lassen, die einen modus vivendi mit den anderen Par-
teien, insbesondere mit den liberalen , zu gewinnen sich
bemüht, um so sicherer wird er dazu beitragen , die Aus-
nahmestellung, die er für seine Partei beansprucht, als
einen Nonsens, als eine staats - und nationalpolitische Un¬
möglichkeit in den weitesten Kreisen der Nation erkennen
zu lassen.

Der Erbe des Herr » v. Podbrelski.
pceuerdings verlautet, der Kaiser habe dem Grafen

Tiele-Winkler die Nachfolge des Landwirtschaftsministers
v. Podbielski angeboten. Andererseits glaubt man,
Freiherr v. Schorlemer, der Sohn des verstorbenen
Parlamentariers , sei dazu ausersehen, die Erbschaft des
Herrn v. Podbielski ẑu übernehmen, währmd dieser als
Oberpräsident nach Schlesien gehen werde. Einstweilen
befindet sich der Kaiser aus der Nordlandsreise , und .es
ist nicht gut anzunehmcn, daß die schwebenden Personen¬
fragen vor seiner Rückkehr ihre Erledigung finden sollte,:.

*

* Hos- »ttS Pcrlorml-Nachrichicu. Wie aus Bergen  telegra.
xhiert wird, trat S . M. I . „Hollenzollern" am 11. Juli , morgens
8 Uhr, von Swinemllnbe die Reife nach Norwegen an und
passierte bei schönem Wetter nachmittags den Sund . Den Salur
für die dänische Flagge gab der begleitende Kreuzer „Nymphe"
ab. Die Erwiderung erfolgte von dem dänischen Fort . Nachts
wurde in der Bucht von Skagcn geankert. Am 12. morgens wurde
die Fahrt fortgesetzt. Abends gegen 10 Uhr warf die „Hohen-
zollern." an der norwegischen Küste vor Kopervik Anker und ging
am 13. Juli morgens nach Bergen weiter, das gegen 2 Uhr nach¬
mittags unter dem Salut des Forts erreicht wurde. Das Wetter
war bis zum 12. Juli abends schön, wurde daun aber kalt und
regnerisch.

* Berlin , 14. Juli . Nr . 27 des anarchistischen
Wochenblattes „Neues Lebe  n" wurde wegen eines
darin enthaltenen Artikels „Worte der Befreiung " b e -
s chl a g n a h m t. Der Verleger und verantwortliche
Redakteur des Blattes A. Grunwald , gegen den bereits
eine Anklage wegen Preßvergehens schwebt, ist verhaf¬
tet worden.

* Das amtliche Wahlergebnis . In einer besonderen
Beilage des „Reichs-Anzeigers" ist auf 14 Druckseiten

das amtliche Ergebnis der Stichwahlen mitgeteilt worden.
Daraus ergibt sich, daß die Wahlbeteiligung zwar erheb¬
lich größer gewesen ist als bei den Wahlen vor 8 Jahren
(um 7,6 Proz .), aber noch um fast 2 Proz . zurückgeblieben
ist hinter der Wahlbeteiligung bei den Septennatswahlen
von 1887. Nach der amtlichen Statistik im „Reichs-An¬
zeiger" ist seit 1868 die Zahl der Wahlberechtigten von
11 441064 auf 12 845 801, die Zahl der abgegebenen
gilttgen Stimmen von 7 78? 668 ans 9 488176 gestiegen.
Die Wahlbeteiligung betrug also 76,6 Proz . gegen 68,03
Proz . im Jahre 1898 und 77,6 Proz . im Jahre 1887. Im
Jahre 1898 entfielen von den überhaupt abgegebenen
7 782 693 giltigen Stimmen auf sozialdemokratische Kan¬
didaten 2167 076. Diesmal berechnet der „Vorwärts"
aus der Statistik des „Reichs-AnzeigerS", daß am 16.
Juni 3 008 377 Stimmen für sozialdemokratischeKandi-
daten abgegeben sind, das ist fast ein Drittel aller
9 486176 Stimmen . Im Jahre 1898 haben von 11441094
Wahlberechtigten8 664 380 nicht gewühlt, diesmal sind von
12 648 801 Wahlberechtigten rund drei Millionen Wähler
zu Hause geblieben. Eine genaue Angabe ist noch nicht
möglich, da die Statistik des „Reichs-Anzeigers " die am
16. Juni abgegebenen ungiltigen Stimmen nicht mitteilt.
1898 betrug diese Zahl für das ganze Reich 34 021.

* Gegen das Urteil des Oberkriegsgerichts Kiel in
Sachen Hüssener hat der Gerichtsherr Revision eingelegt.
Bekanntlich lautete das Urteil der ersten Instanz
(Kriegsgericht) gegen Hüssener wegen körperlicher Miß¬
handlung eines Untergebenen mit tödlichem Ausgang
unter Annahme eines minder schweren Falles auf vier
Jahre Gefängnis und Degradation , während das Ober-
kricgsgericht die Strafe auf 2 Jahre und 7 Tage Festungs¬
haft ermäßigte. Durch die Revision des Gertchtsherrn,
welche an das Reichsmilitärgertcht in Berlin geht, kann
nun allerdings das Strafmaß als solches nicht angefoch-
ten werden, da nur Verletzungen einer Rechtsnorm
Gegenstand der Revision sind. Wenn aber das Retchs-
militärgericht das Urteil des Oberkriegsgerichts wegen
falscher Beurteilung der Tat selbst aushebt, ist damit
natürlich auch das Strafmaß umgestoßen.

* über die Untersuchung der Personen -, Post- «nd
Gepäckwagen bringt ein Erlaß des preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten neue Vorschrifteil. Die Unrer-
suchung der Wagen ist in Zeiträumen zu wiederholen,
welche bei Schnellzügen der Zurücklegung eines Weges
von 30 000 Kilometern, bei Personenzügen eines solchen
von 46 000 Kilometern enffpricht. Bei besonders günsti¬
gen Verhältnissen wird es den Eisenbahndirektionen
überlassen, diese Frist auf eine Mehrleistung von 10 000
Kilometern auszudehnen . Jedoch mutz die Untersuchung
bei Schnellzügen spätestens innerhalb sechs, bei Per¬
sonenzügen spätestens innerhalb 12 Monaten erfolgen.

* Eine neue Bremse. Wie der „Reichs-Anzeiger"
mitteilt , wurden dieser Tage von einer aus Vertretern
des Reichseisenbahnamts, sowie der preußischen, baye¬
rischen, sächsischen und badischen Eisenbahnverwaltungen
bestehenden Kommission bet Karlsruhe Versuche mit der
Steinerschen Distanzbremse vorgenommen. Diese Ein¬
richtung, die ilrsprünglich dazu bestimmt war , die durch¬
gehende Bremse eines Zuges , der an einem auf Halt
stehenden Signal vorüberfährt , selbsttätig auszulösen,
war hier so ausgebildet, daß die Lokomotwpfeifebei der
Vorüberfahrt ertönte . Der Apparat funktionierte auch
bei der höchsten zur Anwendung gekommenen Geschwin¬
digkeit von 110 Kilometern in der Stunde richtig, es
trat aber infolge der außerordentlichen Inanspruchnahme
an einem wichtigen Bestandteile ein Bruch ein. Die Ver¬
suche werden ' nunmehr im regelmäßigen Betriebe
während längerer Zeit fortgesetzt werden.

* Rundschau im Reiche. Die Kammer der württem-
bergischen Abgeordneten beendete gestern die Beratung
der Gemeindesteuer-Vorlage und man erwartet , daß die

VII.
Die grünen Jalousieen an dm Fenstern des Ruprecht-

scheu Hauses warm sämtlich in die Höhe gezogen. Wie
geöffnete Augen glänztm die frisch geputzten Scheiben
hinaus in den feuchtnebligenHerbsttag.

Das Haus war aus seinem Traume erwacht. Die
beiden Karyatiden schimm nicht mehr zu schlafm. Auf
ihrm nackten Rücken lagm große Regentropfm . Es sah
aus , als hätten die mächtigen Weiber unter der Last, die
sie trugen , geschwitzt. In dem Erker stand Ist.

Ihre Augen, in denen ein fiebernder Glanz lag, such¬
ten den Nebel zu durchdringen. Unverwandt blickte sie
hinüber nach dem einstöckigen Hause, dessen Umrisse sich
nur uudmtlich von der verschwommenenUmgebung ab¬
hoben. Sie sah zu wie der Regm fiel. Tropfm auf
Tropfen.

Alles so grau , so öde. Tie Ferne wie verhangm mit
einem Tuche.

In der Hand hielt sie ihre kleine goldene Taschen¬
uhr . Auf dem weißen Zifferblatte raste der Sekunden¬
zeiger. Aber der Minutenzeiger schob sich nur langsam
weiter. — Und doch hätte sie ihn vorwärts treiben mögm
mit der Sehnsucht ihres Herzens. Wer es ging nicht.
Tie Zeit ist eine Pedantin , die sich durch nichts besümmen
läßt, ihrem einmal gewohnten Tempo untren zu werden.
Sre schleicht ihren Philisterschritt dahin. Und wenn man
wartet , wird sie boshaft . —

Erst gestern abmd war Ist von ihrer Reise wieder
heimgekehrt. Einen Teil der Nacht hatte sie am Fenster
ihres Schlafzimmers gestanden. Sie konnte nichts schm.
Wie ein Sargdeckel lag es über der ganzm Landschaft.
Und doch hatte sie geglaubt, alles zu sehen. Sie traute
ihren Augen die Kraft zu, die Finsternis zu durchdringen,
die Mauern des einstöckigen Hauses zu durchbohren, um
ihn zu schm, — ihn . . . Mit seinem Bilde vor dm ge¬
schlossenen Lidern war sie eingeschlafen.

Da — ein zwei — drei. Sie zählte : zwölf Schläge.
Drüben vom Dom kamen sie.

Sie hatte darauf gewartet. Und doch: — sie erschrak.
Wenn es nux elf Schläge gewesen wärm , — sie hätte

es jetzt lieber gehört.
„Es ist Zeit", sagte sie kalt, dumpf.
Sie fröstelte bei dem Ton ihrer eigenen Stimme.
Um die Schulter warf sie ein Tuch. Fest zog sie es

an sich. Tann ging sie.
(Fortsetzung folgt.)

dabei barg er sie an seinem Herzen, um sie immer bei sich
zu tragm.

Er nannte die Geliebte schwach, falsch, treulos . Und
dann holte er die kleine Tonfigur aus den: Wandschrank
und liebkoste sie.

Er war toll vor Schmerz und toll vor Liebe. Gerade
jetzt, wo er sie zu verlierm glaubte, klammerte er sich an
sie mit der ganzm Glut seines früher scheinbar so un-
empfänglichm Herzens.

Um das vernachlässigte steinerne Weib schlich er wie
ein Schuldbeladener.

Einige Tage später war er im Vorraum seiner Werk¬
stätte beschäftigt. Einer seiner Schüler sollte eine Kaiser¬
büste unfertigen, und die Arbeit war seiner Meinung nach
schlecht ausgesallm . Er tadelte. In der gereizten
Stimmung , in der er sich jetzt befand, tadelte er oft und
rücksichtslos.

Ter Schüler wollte sich rechtfertigen. Aus der Brust-
tasche seines Rockes zog er ein Papier mit der Skizze der
Büste und der Angabe der Dimensionen. Bei dieser Ge¬
legenheit fiel eine Postkarte auf die Erde. Meerbach sah
sie. Er erkannte das einstöckige Gutshaus mit der
niedrigen Terrasse, die Kirche, das Schulhaus . . .

Sein erster Gedanke war, daß man ihm sein Eigen¬
tum mtwmdet habe.

„Wo haben Sie die Karte her?" schrie er bebend vor
Zorn.

Der junge Mann erschrak. Er wurde dunkelrot bis
unter die Wurzeln seines Flachshaares . Er stotterte.
Meerbach verstand ihn nicht gleich.

„Sprechen Sie !" herrschte er ihn an.
„Diese Karte — diese Kürte — — " der Schüler bückte

sich, um sie auszuhebm, „habe ich von - von —- •
einer Bekannten."

„Wer ist diese Bekannte?"
„Sie ist Jungfer — drüben hei Frau Ruprecht."
..Ach so!"
Der Bildhauer wandte sich ab. Er sqh seinen Irrtum

ein. Er war beschämt,
„Sie ist wohl Ihre Braut ?" fragte er nach einer

Pause.
„Noch nicht." Ter junge Mann drehte verlegen die

Karte zwischen seinm Fingern . „Ich möchte sie nicht eher
mit einem Versprechen an mich binden, als bis ich auch
wirklich Aussicht habe, sie heiraten zu könnm."

„Müß man dmn immer gleich ans Heiraten denken?"

„Wenn man es eherlich mit einem Mädchen n:eint,
gewiß."

Meerbach maß den slachshaarigm Menschen mit
einem erstaunten Blick.

Mußte der ihn erst Moral lehren?
Er dachte an seine Beziehungen zu Ist . Mit Zentner¬

last legte es sich ihm auf die Brust . Er rang mtt einem
Entschluß. Was er vorhatte tat er nur ungern . Wer
er tat es doch.

„Hat Ihre Bekannte es gut in dem Ruprechtschen
Hause?"

Seine Frage klang schüchtern.
„Sehr gut."
„Und Frau Ruprecht . . ." Er stockte. „Ich meine

. . . ist sie eine nachsichtige Herrin ?"
„Meine Bekannte hat nie über sie geklagt. Im Gegen¬

teil, nur in Liebe hat sie von ihr gesprochen. - Früher
soll sie zuweilen etwas heftig gewesen sein. Wer das
hat ja auch seinen Grund . — Sie ist sehr unglücklich."

„Unglücklich! Ist das wahr ?" Blitzschnell wandte
sich der Künstler um. Er ergriff den ahnungslos Da¬
stehenden am Arm. Er rüttelte ihn . „Ist das wahr ?"
wiederholte er.

Ter junge Mann wußte sich nicht recht zu helfen.
„Ich weiß nicht", stotterte er. „Man sagt so."
„Was sagt man. was ?"
„Die Eheleute sollen nicht glücklich zusammen leben.

— Frau Ruprecht weint viel — besonders in der letzten
Zeit . — Meine Bekannte erzählte mir — sonst spricht sie
nie aus dem Hause — daß zuweilen, mitten beim Frisieren
die Herrin sie sortschickt. Wenn sie wieder hereinkommt,
steht sie am Fenster, die Stirn gegen die Scheiben gedrückt.
Ihre Augen sind rot ."

Hans Meecbach wandte sich ab. Mit schwankenden
Schritten ging er nach dem Vorhänge. Er riß ihn auf.
Er verschwand.

Hinter ihm schloffen sich die Falten . Schwer, un¬
durchdringlich dicht hingen sie da. als hätten sie ein Ge¬
heimnis zu bewahren. — —- —

Hinter diesen Falten kniete ein Mann . Vor ihm
ans dem Marmorblocke, auf dem immer Ist gesessen hatte,
stand die klein? Tonfigur der Geliebten.

Er hob die Hände.
„Vergib mir !" flehte er, „Vergiß mir ! ---- Ich habe

dir Unrecht getan."
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Kammer der Standesherren den gefaßten Beschlüssen bei¬
treten wird , womit nach jahrelangen Beratungen die
württembergische Steuerreform endlich unter Dach
kommt. Die Warenhaussteuer wurde in obligatorischer
.Form angenommen, und zwar soll dieselbe auf Grund
des jährlichen Umsatzes durch Zuschläge von 20 bis 50
Prozent des Gewerbesteuer-Kapitals erfolgen.

Der seinerzeitige Polizei -Krawall in S t. I o h a n n,
der durch den früheren Schluß der Wirtschaften hervorge¬
rufen wurde und mit der Schließung des Cafös Conti¬
nental seinen Höhepunkt erreichte, wird nunmehr das
.Gericht beschäftigen. Es ist gegen 25 Personen auf An¬
trag der Polizei Anklage erhoben. Die mehrere Tage
dauernden Verhandlungen sind für Anfang Augusi
.angesetzt.

Ausland.
* Frankreich. Die neue französische In¬

fanterie - Uniform,  die man bei der gestrigen
Revue zum erstenmal sah, gibt viel zu reden und viel zu
tadeln. Man findet, die „Bluse" sei gar zu lässig und der
„Burenhut " nehme sich, so lange er ganz neu ist, nicht
übel aus , aber der Regen werde ihm arg zusetzen, und
dann werden die armen Pioupious nicht mehr nach
Soldaten , sondern höchstens nach Nationalgarden oder
Freischärlern aussehen. Den Soldaten soll die Uniform
besser einleuchten, weil die Metallknöpfe durch solche aus
Horn ersetzt sind, die sie der Mühe des Putzens ent¬
heben. Eine weitere Reform oder richtiger Vereinfachung
des Kriegsministers Andr6 stößt auf Widerstand bei
Militär und Civil , nämlich die Abschaffung der weihen
Handschuhe bei den Paraden . Ohne Zweifel liegen die
Handschuhfabrikanten einflußreichen Journalisten in den
Ohren , damit ihnen die riesenhaften Bestellungen nicht
entgehen.

* Serbien . Wie der „Vosi. Ztg." aus Belgrad
gemeldet wird , wurde der Major Lukas Lazarewitsch,
einer der Hauptverschwörer, bei den letzten Beförde¬
rungen übersehen, weshalb er mit seinem Entlassungs-
gesuch drohte. Daraufhin wurde er noch am Abend zum
Oberstleutnant befördert . Die Blätter greisen den
Kriegsminister heftig an , weil er bei den vorgestrigen
Beförderungen die Verschwörer unberücksichtigt ließ.

Aus Stadl und Kand.
W i e s b a d en, 15. Juli.

— Nelil>en»-Tkeater . Heute Mittwoch wird die beliebte Karl
Kellersche Operette „Der Vogelhändler" zum letzten Male tn dieser
Saison aufgeftihrt. Donnerstag findet das erste der - wr Gast-
lviele der berühmten Feuertanzerm „La Roland statt, welche,n
4 Tänzen: 1. Schmetterlings Geburt . 2. Im Sturm und Sonnen*
fd’cin 3. In Feuer und Flammen. 4. Lotosblume, austreten
wird" mit denen sie überall den größten Ers°lg errungen HM,
norber wird zürn fünften- und letztenmal „Fatirntza aufgefuhrr.
^rcitaa wird dem zweiten Gastspiel der „La Roland die reizende
Johann Strautzsche Operette „Wiener Blut " vorausgehen. D,e
Utsp "elZ7nde müssen der großen Extra-Unkosten wegen außerAgnnnement ltattsinden. — Von Herrn Dr . H. R a u ch, -4-nr error
6fS Residenz-Theaters , sind für nächste Saison fügende SMcke
erworben ^vordem „Das Nachtasyl" von Gorky. . Direktor Buch-

fein  ttencfter Ecdwan ! dkA Slltütctitci *» dks
luUs ®. vM °serst „Die Liebesschaukel" von M Donnay.

^ie Notbrücke" von Gresac und viele andere. Am 1. September
wird die neue Saison mit „Auferstehung" von N. Tolstoy cröstner
ltlfübcit

— Walhalla-Theater . „Fellner u. Co.", die interessante Lust
sniel-Novität , deren Uraufführung hier morgen Donnerstag statt
findet wird von Heinrich Grentzer aufs sorgfaltigite nach den
Intentionen des Dichters inseeniert. Die Hauptrollen sind mit
Len ersten Schauspielkrüften des Ensembles besetzten, a. wird Maxdî vräckitiae tragende Bvnvivantrolle des Werkes
freieren . Einige auswärtige Bühnenleiter haben bereits ,hr
Erscheinen zur Premiere angekündigt.

Feuilleton«
Aus Kunst und Leben.

* Der Kaiser i» der großen Kunst-Ausstellnng. ®«
„Zukunft" erzählt von einem Besuch, den Kaiser Wilhelm
der großen Berliner Kunst-Ausstellung abgestattet hat
Der Maler Professor Arthur Kampf,  der Leiter
der Ausstellung, führte den Kaiser herum. Kaiser Wil¬
helmspendete dem Bilde „Der Einzug Kaiser Wilhelms
in Jerusalem " von Professor Knacksuß, das von der
Berliner Kunstkritik sehr ungünstig beurteilt worden
war die wärmste Anerkennung . Bei dem werteren
Rundgang durch die Ausstellung machte der Kaiser vor
einen? in moderner Art gemalten Bilde Halt , das zwei
kleine Mädchen darstellt, die einen Tanz zum Klange
einer Mandoline aussühren , die ein alter Komödianr
spielt. Bei der Berliner Kunstkritik hat dieses Bild
aroße Anerkennung gefunden; einige Kritiker hatten es
als das wertvollste der ganzen Ausstellung bezeichnet.
Kaiser Wilhelm sagte: „Ach, diese lammervollen kleinen
Mädchen! Wer hat denn die verbrochen? Professortwm ? rttthnorteie* Das Bild ist von Mir". — Der
Kaiser fragte dann nur noch, ob der alte Mann aus dem
Bilde der Vater der beiden Mädchen sei, und eilte in
den nächsten Saal . Die Landeskultur -Kommission hatte
beantragt , "dieses Bild von Kampf für die National¬
galerie zu erwerben . Der Kaiser hat den Antrag ohne
Angabe von Gründen abgelehnt.

Denkmal für Sir Arthur Sullrvan . Au»,
Londoî wird berichtet: Ein Denkmal für Sir Arthur
Sullivan , das in den Gärten des Victoria Embankmcnt
errichtet worden ist, wurde am Freitag von der Prm
,essin Luise enthüllt, die vom Herzog von Argyll be¬
gleitet wurde . Das Denkmal besteht aus emer Bronze¬
nste des Komponisten, das sich auf einem hohen Sockel
erbebt An eine Seite des Sockels gelehnt, bas gesenkte
Haupt auf einen Arm gestützt, steht -me wetbuche Ge¬
stalt die die Trauer darstellt. Am Fuß des Sockels,
aleichsam lässig zu Boden geworfen, befinden sich
BronzeNrstellungen der Maske der Komödie und einer
Guitarre mit Lorbeerblättern . Eine Steinplatte , auf
der der Sockel sich erhebt, trägt die Inschrift : ,,184„.
Arthur Sullivan . 1000;" und auf einer Seite des
Sockels ist eine Inschrift , ein Vers von W. S . Gilbert,
angebracht. Das Denkmal steht in der Nahe des Savou-
Theaters , in dem Sir Arthurs Opern zuerst aufgefuhrt
wurden.

Turneriscĥ . Auch der »M änn er - Turn¬
verein"  wird seine zum 10. deutschen Turilfest in
Nürnberg zusammengestellte Nrusterricge morgen
Donnerstagabend in seiner Turnhalle , Plattcrstraße si,
zur Generalprobe antrete,l lassen. Bei dieser Gelegen¬
heit wird der ihm befreundete Kölner Allgemeine Turn¬
verein , welcher sich auf der Durchreise nach Nürnberg
befindet, anwesend sein. Im übrigen se, auf die
Annonce im heutigen Abendblatt hingewiesen.

- Deutsches Turufest in Nürnberg . Die Vor¬
feier  des 10. deutschen Turnfestes hat am Sonntag
ihren Anfang genommen. Bereits am Abend vorher
fand in den riesigen Zelten auf dem Festplatz eine Bier¬
probe und eine Probebeleuchtung sittlicher Gebäude
statt, die einen feenhaften Anblick gewahrte. Am Sonn¬
tagnachmittag veranstalteten die Turner Nürnbergs und
der Umgebung einen imposanten Festzug durch die Haup-
stratzen der Stadt nach dem Festplatz, auf dem sich im Laufe
des Nachmittags viele Tausende von Zuschauern einfan¬
den. Am Abend drohte ein Gewitter der immer lebhafter
werdenden Festesstimmung ein vorzeitiges Ende 8 -
reiten ; doch der Himmel hatte ein Einsehen. Das Wetter
ging vorüber , und so konnte besonders d-a^ F e v f P '
das von Tausenden mit Spannung erwartet wurde, auf-
gcführt werden . Dasselbe hat den Titel „Bcrherßitt' g,
Kampf und Erfüllung " und ist von ArchivratMummen-
hosf in Nürnberg verfaßt . In drei Bildern wird die
Zeit von Deutschlands tiefster Erniedrigung und seiner
glorreichen Erhebung vorgeführt , -ras erste Bild sp
auf der Berliner Hasenheide, wo sich ^ e Turner um
Jahn und Friesen scharen und schworen, Deutschland zu
befreien. Das zweite Bild führt das Lager der Lutzower
vor . Theodor Körner trägt den Kameraden sein S-chwert-
lied, das gleichzeitig sein Schwauengcsang war , vor . Das
dritte Bild spielt einen Tag später. Körner ' st bei Gade-
busch gefallen. In einer Vision sehen die Lutzower an
seiner Leiche Deutschlands künftige Größe. In hell« :
Beleuchtung strahlt die Germania mit der Kaiserkrone.
Die Jnscenierung des Festspiels war Ô nzerid und d
Eindruck besonders des zweiten und dritten Vrldes über¬
wältigend . Als letzter Teil des Festtages kam das Fackel¬
schwingen des Turnvereins Nürnberg ö»r Darstellung,
das einen prächtigen Anblick gewahrte. Tausende um¬
standen die Bühne und bewunderten das seltene Schau¬
spiel Am Montag fanden die Kinderwettspiele statt, zu
denen je zwei Klassen der Nürnberger Volksschulen ein¬
geladen waren und an denen sowohl die Zuschauer, wie
die Kinder ihre helle Freude hatten. Eichenkranze mit
rotweißen Bändern belohnten die Sieger . Abends folgte
ein Kostümreigen von Turnerinnen des Nürnberger
Turnvereins und das Schwingen mit doppelten Keulen
seitens des Turnvereins Mögcldorf. Mit Spannung
sieht man allgemein den Stabübungen der gesamten 10 000
Turner aus allen Gauen Deutschlands entgegen, die
nach dem Fcstzug am 19. die turnerische Tätigkeit eln-
leiten werden . .

— Nasianische Buchbinder-Vereinigung . D,e ,n den
„Hof von Holland" zu Diez einberufene Jahresver¬
sammlung  der Nassauischen Buchbinder-Vereinigung
war *außergewöhnlich stark besucht, namentlich aus Wies¬
baden Die Tagesordnung erledigte sich zu aller Zu-
sriedenhesi Zu dem vom 25. bis 28. Juli in Kassel statt
findenden Verbandstage des Bundes deutscher Buch¬
binder -Innungen und -Vereinigungen wurden die
Zerren Meckel-Diez und Münz -Lnnburg gewählt. Der
Beitritt zur Sterbekasse des Bundes wurde besprochen
und der Vorstand mit den weiteren Arbeiten betraut,
auch zur Vorarbeit behufs Einrichtung einer Bernfs-
Einkaufs -Genosienschaft eine Kommission gewählt, be¬
stehend aus den Herren Heck-Frankfurt , Bender -Hom¬
burg und Zell-Niederl ahnstein. Eine interessante Samm

* Welche war die blutigste Schlacht des 18. Jahr¬
hunderts? Die absolut blutigste Schlacht, b. h. jene, wo
die größte Anzahl Toter und Verwundeter auf der Wahl¬
statt blieben, war die Völkerschlacht bei Leipzig mit einem
Verlust von zusammen ca. 90 000 Mann . Dieser zunächst
steht Aspern mit 66 000, dann folgt Borodino mit 62 000
Mann . Zum Vergleiche seien die größten Schlachten der
neuesten Zeit , Königgrätz mit 92 0W, Gravelotte mtt
27 000 Mann , dagegen gehalten. Die relativ blutigste
große Schlacht, d. h. jene, in welcher es die höchste
Prozcntzahl an Toten und Verwundeten gab, war
Aspern mit einem Durchschnittsverlust von ^ Prozent
der Gesamt-Streiterzahl . Dann kamen Borodino mit
25 Prozent , Eylau und Waterloo mit -4, Leipzig und
Jnkermann mit 21 Prozent . Hingegen b-trug der durch¬
schnittliche blutige Verlust bei Koniggratz 7st4 Prozent,
Wörth 8V2 Prozent , Mars -la-Tour 16 Prozent , Grave¬
lotte 8 'Prozent , Sedan 12 Prozent , Plevna
Prozent . Die großen Schlachten der letzten Kriege waren
demnach weit weniger blutig als jene. Die hier ange¬
gebenen Prvzentzahlen sind - wie schon mehrfach belont
— Durchschnittszahlen, und zwar für beide Gegner zu¬
sammen. Nur in äußerst seltenen Fällen stnd aber die
prozentualen Verluste auf beiden Seiten die gleichen
sondern in der Regel verliert der eine mehr, der andere
weniger . Es ist nun von Interesse , zu wissen, daß: die
höchsten Verluste einer Armee in den großen Schlachten
5er ünaeren Zeit ein Viertel ihrer Stärke Nirgends
überschritten haben. (Deutsche bei Mars -la°Tour 22
Prozent , Franzosen bei Wörth 16 Prozent , bei Sedan
19 Prozent , Österreicher bei Königgrätz 11 Prozent,
Russen bei Plevna 17 Prozent . Wir entnehmen
diese interessanten Daten dem soeben erschienenen Buche:
Ae Zahl im Kriege" des k u. k. GeneralstabshauR-
mannes Otto Berndt (Preis eleg. gebunden fl. 2.90 =
Mk 5 —) und empfehlen das für den Militär , wiefür
den Civilisten gleich interessante Werk I-dermann bestens
zur Anschaffung.

-n Die Grenzen der Sehschärfe, Es wird im allge¬
meinen angenommen , daß das Äußerste , was das l ß
Auge in der Betrachtung des Himmels zu leisten im
«ande ist. in der Wahrnehmung von Sternen bis zur
0 Größe besteht. Obgleich einzelne Beobachter mit unge¬
wöhnlich scharfen Augen unter günstigen Bedingungen
noch Sterne wahrnehmen mögen, die um fast eine ganze
Größenklasse schwächer sind, so ergibt sich doch;ene Grenze
aus einem Einblick in die verschiedenen Sternkataloge,

lung der neuesten Preisverzeichnisse von Buchbinder-
arbeiten lag vor und ergaben die Vergleichungen, daß
die Preise in Schlesien billiger, dagegen in allen anderen
Bezirken höher sind als in Nassau, sogar teilweise das
Doppelte erreichten, insbesondere diejenigen der Grotz-
und Hauptstädte, trotzdem wurde beschlossen, bei den alten
Preisen zu bleiben.

o. Plötzlicher Tod. Gestern vormittag kurz nach
10 Uhr erlitt der 18 Jahre alte Bureaugehülse Brüht
von hier (Sohn des Ober-Inspektors der Frankfurter
Lebensversicherungsgcsellschast und Vertreters der Süd¬
deutschen Feucrversicheruugsgesellschaft, Herrn K. Brühl,
Schwalbacherstraße) im Verwaltungsgebäude der st ad ti¬
schen Gas - und Wasserwerke, wo er seinen dort angestell-
ten Bruder besuchen wollte, einen Blutsturz und war
sofort tot. Der junge Mann soll schon seit längerer Zeit
leidend und arbeitsunfähig gewesen sein.

— Sclbstbcreitung von Obstwein. Die Zeit der
Selbstbereitung von Beeren - re. Wein ist herangeruckt
und mahnt das Acciseamt infolgedessen an die pünkt¬
liche Anmeldung der selbstgckeltcrten Bcerenwenimengen.
Auch wir wollen nicht unterlassen, mrsere vcrehrlichcn
Leser auf die Bestimmungen (8 12) der Acmse-Ordnuug
hinzuweisen, nach denen Wein- und Obstwciuproduzenten
des Stadtberings ihr eigenes Erzeugnis an Wern und
Obstwein binnen zwölf Stunden nach der Kelterung und
Einkellerung schriftlich bei dem Acciseamt, Neugaße bn,
vorschriftsmäßig anzumelden haben. Das zu verwendende
Formular zur Anmeldung wird in der Buchhalterei des
Acciseamts kostenlos verabfolgt. Nichtanmeldung oder
unvollständige oder verspätete Anmeldung ist durch die
Acciseordnung mit hoher Strafe — bis 800 Mk. neben
Konfiskation des Weines — bedroht.

— Zu dem Raubmordvcrsuch im Hasengarten ist noch
nachzutragen, daß zwei Beamte des zî iten Polizei-
reviers , die Schutzmänner Feldhaus und Hansen, alv pe
Kenntnis von der Tat erhielten, sich sofort mit dem
nötigen Verbandsmaterial aus dem Verbandskasten des
Reviers ausrüsteten , nach dem Tatorte eilten und dem
hilflosen Menschen einen Notverband anlegten. Als die
Feuerwache erschien, konnte der Schwerverletzte sofort ur
Begleitung von Schutzmann Feldhaus f* 1
Josefs -Hospital verbracht werden. So haben die Schutz¬
männer in ihrer edlen Eigenschaft als Samariter auch rn
diesem ernsten Falle wieder gute Dienste geleistet, wie es
denn überhaupt sehr anerkennenswert von der Polizei-
direktion ist, ihren Beamten durch Teilnahme an den
Unterrichtskursen des Vereins vom roten Kreuz eine
Ausbildung geben zu lassen, die sie befähigt, gegebenen
Falles auch sachgemäße Hilfe leisten zu können.

ck Unsere Feuerwache wurde gestern abend 8% Uhr
wieder um Hülse angegangen. Es brannte im Hause
Hermannstraße 12. Allerdings war es kein gefährlicher
Brarrd , der dort ausgebrochen war , es handelte sich ledig-
lieft um Gardinen , die durch Zugluft über eine brennende
Lampe geraten und die, als die Feuerwache erschien,
bereits von Hausbewohnern gelöscht worden waren , aber
die Schlagfertigkeit der Wache, die ja jeder Feuermeldung
Folge geben mutz und natürlich nicht erst weitläufige
Ermittelungen anstellen kann, ob es auch wirklich not¬
wendig ist, daß sie mit Schlauch und sonstigen Löschappa.
raten ausrückt, hat sich auch hier wieder m hellem Licht
gezeigt. Genau um 8 Uhr 58 Minuten lief die Feuer¬
meldung ein, genau um 9 Uhr 1 Minute war die Wache
in der Hcrmannstraße . Hier wurde sie von einem großen
und dem unvernünftigeren Teil des die Straße füllenden
Publikums mit Gejohle und Hohnrufen empfangen. Zu¬
rufe , wie: „Gicht ham!", „Wer hat Euch dann gerufe,
schollen ihr von allen Seiten entgegen. Nur mit Muhe
konnte sich der Wachhabende einen Weg nach der Brand¬
stelle bahnen. Es passiert der Wache übrigens garntcht

die der Aufzählung der mit unbewaffnetem Auge sicht¬
baren Sterne gewidmet sind. Der ehrwürdige Ulmagest
des Ptolemäus enthält Sterne bis zur Größe von 5,88
abwärts . Das Verzeichnis des arabischen Astronomen
Susi geht bis 5,64, die neue Uranometria des berichmten
Bonner Astronomen Argelander verzeichnet noch Sterne
von 5,74, der neue Himmelsatlas von Heis sogar solche
von 6,06, die allgemeine Uranometrie von Houzeau solche
von 6,40 und die Argentinische Uranometrie von Gould
solche von 6,71. Argelander hat ausgesagt, daß der von
ihm als 6. Größe bezeichnete Helligkeitsgrad so schwache
Sterne enthält , wie er sie von der Sternwarte m Bonn
noch gerade wahrnehmen konnte; allerdings gibt er zu,
daß sein Auge nur mäßig scharf gewesen fest- Houzeau
hat noch solche Sterne ausgenommen, die selbst unte„
günstigen Bedingungen nicht dauernd, sondern nur tn
Zwischenräumen erkennbar waren . In der äußerst
klaren Luft, die der Sternwarte zu Cordoba in Argen¬
tinien besonders günstige Verhältnisse gewahrt, har
Gould gefunden, daß in sehr klaren Nachten Beobachter
von mittlerer Gesichtsschürfe noch bis zur 7. Größen¬
klasse der Sterne mit ihrem Auge reichen. Er schreibt
diesen Zustand allerdings hauptsächlich der Höhenlage der
Sternwarte zu. Verschiedene Beobachter auf der Lick'
Sternwarte haben gleichfalls unter den günstigsten Ver¬
hältnissen der Atmosphäre noch Sterne bis zur 7. Große
erkannt . Wenn nun die Frage aufgeworfen wird,
warum das Auge hier seine Grenzen findet, so ist die
Beantivortung weniger einfach als man glauben mochte.
Der eigentliche Grund liegt in der Hauptsache wahr¬
scheinlich in dem Licht, das selbst in den klarsten Nachten
und auch in Himmelsgegenden, die von der Milchstraye
am weitesten entfernt liegen, vom Hintergrund ^ de»
Himmels ausgestrahlt wird . Ein Astronom, der gegen¬
wärtig an der Lick-Sternwarte arbeitet, hat sich letzt¬
hin bemübt eine genaue Prüfung seiner eigenen Seh-
ick̂ rie mit Bezug auf die schwächeren Gestirne vorzu-
nehmen und Mar unter ganz besonders sorgfältigen
Maßnahmen . Es wurden an ein großes Fernrohr zwei
Schirme zur Abblendung des Himmelslichts befestigt.
Diese Schirme waren in der Mitte von einer kleinen
Öffnung durchbohrt, die den Ausblick nach einem Punkt
des Himmels gestatteten. Aus dem Fernrohr waren
selbstverständlich die Gläser zuvor ^ raEenommen.
Run wurde ein Stern von einer der fraglichen Größen¬
klassen ausgewählt und das Fernrohr nach Richtung und
Söbe genau auf den Punkt eingestellt, an dem der Stern
5,.r aeaebenen Zeit sich befinden mußte. Da mit jedem
Stern die Versuche mehrmals wiederholt wurden , so
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so selten , daß sie unter vollständiger Verkennung ihres
Wertes in rüdester Weise angeulkt wird , wenn sie thre
Pflicht erfüllt . Es ist ja geradezu gang und gäbe gewor¬
den , daß man , wo immer man sich nicht selbst zu helfen
weiß , nach der Feuerwache schreit, ob es sich nun um
einen Garöinenbrand , um einen gestürzten Gaul oder
um einen durchgebrannten Kanarienvogel handelt , der sich
an einem Dachgesims festgefangen hat , umso unverständ¬
licher ist es , daß man ihr so oft noch in der geschilderten
Weise begegnet . Man sollte anerkennen , daß es ein Ver¬
dienst der Feuerwache ist, wenn wir in den letzten Fahren
von größeren Feuersbrünsten verschont geblieben sind,
und weil es mindestens ebenso richtig ist, Brände in
ihrem Entstehen zu unterdrücken , als bereits ausge¬
brochene Brände zu löschen, sollte man auch dort der
Wache mit Achtung begegnen , wo etwa ihr eiliger und
lauter Aufzug nicht mit dem zu löschenden Feuerchen im
Einklang zu stehen scheint.

Alis Klage!
Kürzlich , als den Hut aufsetzt' die Tante.

Schwoll in Hoffnung froh mein Hundeherz,
Doch mit Tränen sie sich zu mir wandte:
„Ach, mein Ali , ach, jetzt kommt der Schmerz !"

Ha , was war 's ? Ein graulich Ding von Leder!
Weinend schob sie's über mein Gesicht. —
Ich verstand , — denn das begreift ein jeder:
So was st e h t doch einem Hunde nicht.

Doch des Dinges Tücke ward verständlich
Mir erst, als die Tant ' ich trösten wollt ' !
Oft versucht' ich, dann begriff ich endlich,
Daß die Zung ' nicht aus dem Halse sollt.

Ach, warum ? Was Hab' ich nur verbrochen,
Daß so grausam man die Lieb ' erstickt?
Was wird nun wohl aus dem Kälberknochen,
Den der gute Metzger heut ' geschickt?

Klar ward mir die Sache , als spazieren
Ich mit meiner Tante danach ging:
Überall tat man die Hündlein führen,
Und uns allen schlaff das Schwänzlein hing.

Da kam Männe , sonst ein schepper Ekel,
Fest an seine Freundin angeseilt,
Und der hat mir dann , o mene tekel,
All das Unglück schleunigst mitgeteilt.

Dreimal vier macht zwölf betrübte Wochen
Werden wir gesunden Hund ' gesperrt,
Und mit eingezwängten Kieferknochen
„Zur Erholung " an dem Strick gezerrt!

Stumm , still und bedrückt senkt ich die Nase
Tiefbetrübt in meinem Hundesinn,
Schlich ganz bar von jeglicher Ekstase
Hinter ihr durch Straß ' und Gassen hin.

Wo ich fröhlich sprang nach Lust und Laune,
Wo Minette und ich uns täglich sah'n,
Werd ' ich jetzt geführt , zum Gartenzaune,
Und der Liebsten darf ich mich nicht nah 'n!

Dreimal täglich auf die Straße runter,
Auf Kommando — mit der Magd am Bein,
Das begreift ein jeder , daß man da nicht munter
Noch entgegenkommend stets kann sein.

Eingesperrt in unserer Etage
Bin ich nun seit mehr als einer Woch' !
Hat man auch zum Glück noch nicht die Rage -
Nun , auf diese Weis' kriegt man sie noch!

Wau - Wau.
6 . Mehrere Diebstähle sind in den letzten Tagen vor¬

gekommen , namentlich solche, bei denen die Bestohlenen
den Arbeiterkreisen angehören . So wurde in einer
Wirtschaft am Maurittusplatz einem etwas angeduselten
Arbeiter die Uhr abgeknöpft und das Portemonnaie aus

der Tasche geholt . Ein in der Nähe der Parkstraße ar¬
beitender Mann machte, als er gestern Feierabend machen
wollte , die unangenehme Entdeckung , daß seine Weste,
die er in der Nähe der Arbeitsstätte abgelegt hatte , samt
der darin steckenden Uhr verschwunden war . Außerdem
kamen noch einige Diebstähle von Kleidungsstücken und
anderen nicht gerade sehr rvertvollen Gegenständen vor.
Unsere rührige Kriminalpolizei konnte die meisten der
Langfinger bereits festnehmen.

— Kleine Notizen . Dem jungen Piston -Virtuosen Harry
Kahn  wurde bei dem Neroberg -Konzert am letzten SamStag , in
dem er bekanntlich mitwirkte , in Anerkennung seiner Leistungen
von Herrn Kapellmeister Gottschalk ein goldenes Ehrenabzeichen
namens der Kapelle des Regiments v. Gersdorsf überreicht . —-
Die Walhalla - Direktion  engagierte für das Haupr-
restaurant und Garten die rühmlichst bekannte Magnaten-
Kapelle  unter Leitung des PrtmaS Csipak JnnoS . Die
Kapelle, auS ersten Klüften bestehend, war Jahre hindurch HauS-
kauelle tm Hotel Monopol u. Bristol in Berlin , wo sie mit unge¬
teilt großem Erfolg wirkte und der ausgesprochene Liebling des
Elite -PublikumS war . Wir machen auf diese Konzerte , welche
heute abend beginnen , ganz besonders aufmerksam.

X Bierstadt , 14. Juli . Die biesmonatliche Versammlung
deS Bürger - Vereins  fand gestern abend in dem Saale
„Zum Taunus " statt. Die Versammlung beschäftigte sich mit der
Gas - , Wasser - und Bahnfrage.  Herr Ztegcleibesitzcr
W. Ritzel berichtete sehr eingehend über die Bahnfrage Wieö-
kaden-Bierstadt . Da die Behörde nicht gewillt ist, die Über¬
führung der elektrischen Bahn über die Wilhelmstraße zu ge¬
nehmigen , so wurde beschlossen: die Bahn im Anschluß an die gelbe
Linie zu bauen und ein zweites Gesuch an die „Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft" abgehcn zu lasten. Auch wurde das Projekt
Kleinbahn Erbenhetm -Bierstadt in Erwähnung gebracht . Herr
Konsistorialrat Jäger befürwortete sehr dieses Projekt . Herr
Ritzel betont aber , daß die Ausführung dieses Projekts noch tn
sehr weiter Ferne liege und seiner Ansicht nach nicht zu erreichen
sei. Uber die Master- und Gasfrage referierte Herr Siegfried.
Die Forderung der Stadt beträgt für Private pro Kubikmeter
SO Pf ., für die Gemeinde 20 Pf . Das Wasser , welches die Feuer¬
wehr bet ihren Übungen nötig hat , wird gratis verabfolgt . Herr
Kuhn erwähnte noch, daß eS nicht am Platze sei, wenn die Ge-
meindevcrtretungssitzungen , welche wichtige Fragen zur Behand¬
lung auf der Tagesordnung haben , geheim gehalten würden , da
doch solche Fragen unbedingt öffentlich besprochen werden müßten.
Auch wurde noch erwähnt , daß bei Gemeindevertretungswahlen
dafür Sorge getragen werden müsse, daß dem Fortschritt gesinnte
Männer gewählt würben.

8 Frankfurt . 14. Juli . Mit dem Nieberlegen der S ä n g e r •
festhalle  wird in nächster Zeit begonnen . Für den Bau einer
ständigen Halle , einer Art Stadthalle , bekanntlich ein Lieblings-
projckt unseres Oberbürgermeisters , soll sich ein Konsortium ge¬
bildet haben . Mau hatte erwartet , daß der Magistrat im Herbst
eine diesbezügliche Vorlage an die Stadtverordneten machen
würde.

* Hoiger , 10. Juli . In einer heute stattgefundenen Ktrchen-
vorstandssitzung wurde über die Stellungnahme der Kirchenge¬
meinde Hatgcr zur Renovierung  der im vorigen Jahre
gelegentlich des Neuanstrichs der Kirche aufgedeckten
Wand - und Deckenmalereien  befchloflen . Erfreulicher¬
weise ist die Entscheidung so ausgefallen , daß die Mehrheit der
Kirchenvertrctung und des Ktrchcnvorstandcs für die Renovierung
der Bilder eintritt und die Kirchengemeinde die zum Auömalen
erforderlichen Gerüste auf ihre Kosten beschafft. Der Sitzung
wohnten eine Anzahl Herren , n . a . der Konsistorialpräsidcnt
1)5, Ernst und Herr Provtnzial -Konservator Prof . Luthmer bet,
und wird nunmehr die Angelegenheit zur definitiven Beschlutz-
fastung dem Herrn Minister unterbreitet werden . Es ist alle Aus¬
sicht vorhanden , daß die durch Herrn Prof . Luthmer und Herrn
Hofmaler Ballin -Frankfurt gemachten Vorschläge die ministerielle
Genehmigung uni Finanzierung erhalten . Nach dem überein¬
stimmenden Urteil aller Kunstsachoerständigen sind die dem Ende
de? 15. Jahrhunderts zuzuschreibeniden Malereien in selten schöner
und künstlerischer Weise angefertigt und haben großen kunst-
historischen Wert . Hoffen wir , daß die Entscheidung des Herrn
Ministers in dieser Sache recht bald und günstig ausfällt.

Gerichts saal.
d . Wiesbaden , 15. Juli . (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft : Herr Erster Staatsanwalt Or . Hagen.  —
Die Händlersehefrau Karoline Ch. von hier hat einen 18 Jahre
alten Bruder , ein junger Taugenichts , der in einer Anstalt
zwangsweise erzogen wird . Im März d. I . brannte der Jüng¬
ling durch und suchte seine Schwester auf , die unverständig genug

war , ihm ihren Schutz zu gewähren . Die Polizei , von der
Dircktion der Besserungsanstalt aus das Verschwinden des Zög.
lings aufmerksam gemacht, fahndete nach demselben und inSbc-
sondere wurde auch darauf geachtet, ob der Durchgänger nich,
etwa bei seiner Schwester Unterschlupf gefunden habe. Am
17. März sah ein Schutzmann in der Nähe der Ch.schen Wohnung
einen jungen Menschen, dessen Außeres auf die Beschreibung
paßte , die man der Polizei von dem Durchgänger gegeben hatte.
Er stellte ihn , und als er faulen Ausreden begegnete , wollte er
ihn vorführcn . Die Ehefrau CH., die gerade ihr Jüngstes auf dem
Arme hatte und am Tor stand , setzte nun das Kind auf die Erde
und sprang ihrem Bruder bei . Sie behauptete nicht nur , ihr
Bruder sei ihr Schwager , sondern sie ergriff auch den Arm des
PseudoschwagerS und suchte diesen dem Polizisten zu entreißen.
Dafür wurde sie wegen versuchter Gefangenenbesreiung angeklagt
und zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . — Weil er tn einem Wirts¬
hausstreit , der sich am Abend des 11. Juni im „Halben Mond " zu
Höchst zwischen jungen Arbeitern abspielte , einen der Streithähne
ziemlich erheblich mit dem Messer verletzte , erhielt der Arbeiter
Wilhelm Schmidt vom Höchster Schösfengericht ein Jahr Gesäng.
nis . Auf seine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wird
ihm die Untersuchungshaft mit einem Monat auf die Strafe an-
gerechnct.

Sport.
(!) Franenstei «, 14. Juli . Am letzten Sonntag hielt der hiesige

Rablerklub „N a s s v v t a" ein größeres Sportfest , ver-
blinden mit Straßenrennen ab. Schon am Sonntag vorher war
von demselben Verein ein Dauerfahren auf der Strecke Bischofs.
heim-Darmstadt und zurück (50 Kilometer ) veranstaltet worden.
Hierbei blieb Herr Klee-Schierstein mit 1 Stunde 43 Min . Fahr¬
zeit erster Sieger . Das eigentliche Fest begann am Samstagabend
mit einem Kommerse tn der „Burg Frauenstetn ". Am Sonntag,
morgen um 7 Uhr begann das Straßenrennen , zu dem sich eine
große Anzahl Fahrer gemeldet hatte . Start und Ziel war der
Aussichtspunkt Koppel bei Frauenstetn . Das Resultat des Rennens
war folgendes : Im EröffnungSsahren <5000 Meter ): 1. Klee-
Schterstein (14 Min .), 2. Gros -Wiesbaden , 3. Kahlert -Wiesbaden,
4. Schame-Kastel,- im Hauptfahren (10 000 Meters : 1. Ttron -Mainz
|22 Min .), 2. Kirschhöfer-Schierslein , 8. Grotkopf -Wiesbaden,
4. Müller -Fraucnstein, ' im Landsturmfahren (5000 Meter ):
1. Wagner -Frauenstein , 2. Bachmann -Fraucnstein , 3. Eng -Schier»
stein, 4. Müller -Frauenstcin . Das interessanteste Rennen war
jedoch das Wanderpretsfahren , da in demselben um den schon
früher von der Gräfin Hatzfeld auf Schloß Sommerberg gestifteten
Wanderpreis gefahren wurde . Da derselbe jetzt zum zweitenmal
von Herrn Drescher-Mainz gewonnen wurde , ging der prachtvolle
silberne Pokal nach den Bestimmungen in den dauernden Besitz
des betreffenden Herrn über . Er fuhr die Strecke von 10 000 in
i» 21 Minuten . Sieger bei diesem Fahren waren außerdem noch
1. Klee-Schierstein , 2. Kirschhöfer-Schterstein , 3. Grotkopf -Wies-
baden , 4. Emmelheinz -Frauenstein . Als eigentlichen Festplay
hatte man die große geräumige Atnzerhalle gewählt , welche sich
auch recht gut dazu eignete . Nachdem hier Herr Müller , der Vor¬
sitzende der „Nassovia", die Anwesenden begrüßt hatte , wechselten
Musik- und Gesangsvorträge miteinander ab und verlebte man
bei einem guten Tropfen echten „Frauensteiner " recht gemütliche
Stunden . Abends fand Ball in der „Burg " statt.

Kleine Chronik.
Zur Warnung und Vorsicht sei folgender Vorfall

ivieüergegeben : Der Wegewärter Oberländer tn Heim¬
burg war mit Wegearbeiten beschäftigt und hatte seine
Flasche mit Kaffee in das Gras  im Graben gelegt.
Beim Trinken verschluckte er ein Stückchen von einem
Grashalm . Dieses blieb im Schlunde sitzen und verur¬
sachte derartiges Unbehagen , daß Oberländer sich zum
Arzt begab , dem es aber nicht gelang , den Grashalm
zu entfernen . Als Oberländer zu Hause angelangt war,
stellten sich derartige Schwellungen iur Halse ein , daß der
bedauernswerte Mann nach kurzer Zeit erstickte.

Ein schwerer Fahr st uhlunfall  wird aus
D a b e r in Pommern gemeldet . Bei der Familie von
Dewitz -Meesow weilte die neunzehnjährige Tochter des
Grafen Königsmark -Radem auf Besuch. Sie und andere
junge Damen vergnügten sich damit , mit dem Fahrstuhl
in der Mühle auf - und niederzufahren . Plötzlich schnellte
der Fahrstuhl gegen die Decke, die Tragetaue zerrisien,
und der Fahrstuhl stürzte mit seinen Insassen vier Stock¬
werke hinab . Die Komtesse v . Königsmark erlitt außer
einem Ktnnbackenbruch innere Verletzungen , so daß sie

konnten in drei Nächten nur 11 Sterne beobachtet werden.
Unter diesen Vorsichtsmaßregeln waren noch Sterne bis
zur Größe 8,8 sichtbar. Bis zur Größe 8,0 konnten die
Sterne jederzeit gesehen werden , obgleich eine gewisse
Anstrengung des Auges dazu erforderlich war . Die
Wahrnehmung von Sternen der Größe 8,1 bis 8,6 war
allerdings sehr schwierig und gelegentlichen Fehlschlägen
ausgesetzt , namentlich wenn das Auge durch die An¬
strengung des Suchens nach einem so zarten Lichtpunkt
bereits ermüdet war.

* Neue Forschungsreise « . Die geologische Expedition
nach China , die zur Erforschung der in diesem Land
außerordentlich wichtigen Kambrischen ! Formation be¬
stimmt ist und von dem unerschöpflichen Gönner wissen¬
schaftlicher Unternehmungen , Andrew Carnegie , ausge¬
rüstet wird , wird zum Führer den Geologen Willis er¬
halten , der durch Blackwelder von der Universität
Chicago unterstützt wird . Die Mitglieder der Expedition
werden zunächst dem Internationalen Kongreß in Wien
beiwohnen und sich dann über Sibirien nach China be¬
geben . — In den Vereinigten Staaten werden jetzt be¬
deutende Anstrengungen gemacht, die Erkundung der west¬
indischen Inseln zu fördern , und zwar nicht nur die¬
jenigen , die seit dem erfolgreichen Krieg gegen Spanien
in den Besitz der Vereinigten Staaten gelangt sind, son¬
dern auch der anderen . Den eingehenden Forschungen
auf Cuba , Porto Nico , Haiti folgten im Anschluß an die
vulkanischen Ereignisse diejenigen auf Martinique und
St . Vincent , und jetzt hat sich Professor Lloyd von der
Columbia -Universität nach der Insel Dominica begeben,
um dort während des Sommers die Pflanzenwelt zu
studieren . Seine Reise geschieht im Auftrag des New-
Uorker Botanischen Gartens , und seine Sammlungen
werden dem großen Herbarium dieses Instituts einver¬
leibt werden . Außerdem hat Professor Lloyd von einer
wissenschaftlichen Vereinigung in New -Aork auch eine
besondere Beihülfe von 800 Mk . erhalten , die er zu ein¬
gehenden Untersuchungen über die interessante Pflanzen¬
familie der tropischen Rubiaceen verwenden soll, zu
deren Erkundung er bereits durch frühere Arbeiten bei¬
getragen hat.

* Verschiedene Mitteilungen . Morgan  hat , laut
einer Meldung der „Daily Mail " aus New -Aork , eine
Gemäldesammlung im Werte von 25 Millionen Mark für
die in London zu errichtende Nationalgalerie angeboren.

General -Intendant v. Hülsen  hat mit Ge¬
nehmigung des deutschen Kaisers den Wiener Hoftheater-
malcrn Brüder K a u t s k y und Rotton ara  den An¬
trag gemacht, ihre Tätigkeit teilweise nach Berlin zu ver¬
legen , und ihnen zu diesem Behufc die neuen herrlichen
Ateliers der Intendanz zur Verfügung gestellt. Herr
Hans Kautsky wird schon im Oktober nach Berlin über¬
siedeln, um die Ateliers zu übernehmen . Hoffentlich
kriegt Wiesbaden auch etwas ab von dem Segen.

An Stelle des bisherigen musikalischen Leiters des
„Cäcilien -Vereins ", des aus gesundheitlichen Gründen
demissionierenden Herrn Kapellmeisters L. Lüstner,
wurde unter etwa 50 Bewerbern Herr Waldemar
Bautznern  aus Dresden fast einstimmig zum Diri¬
genten gewählt . Er wurde 1866 in Berlin geboren . Er
veröffentlichte viele Lieder und Gesänge mit Klavierbe¬
gleitung und schrieb außerdem Symphonieen , Ouvertüren
zu „Fiesco und Prometheus " , Streichquartette , Opern re.
Der Tonkünstler gehört der neuesten Musikrichtung an,
die man am kürzesten mit der Richtung „Richard Strauß"
bezeichnet. In Dresden leitete er in den letzten Jahren
einen größeren Chorverein . Herr Lüstner wurde zum
Ehrenmitglied ernannt.

Suöermanns „Es lebe das Leben !" fand bei
seiner Erstaufführung im Constanzi -Theater zu Rom
einen starken Erfolg.

Nach langwierigen Verhandlungen ist endlich zwi¬
schen der italienischen Regierung und der Gemeinde Rom
ein Vertrag zu stände gekommen , durch den diese die im
Jahre 1002 vom Staat erworbene Villa Borghese
übernimmt . Um diese Verständigung herbeizufüyren,
hat die Negierung auf den geschmacklosen Plan des Acker¬
bauministers Baccelli , in der Villa eine landwirtschaft¬
liche Schule zu errichten , glücklicher Weise verzichtet ) da¬
gegen sollen in dem Park neben dem alten Kasino , das
die Borghesische Kunstsammlung enthält , Bauten für die
staatlichen Galerieen errichtet werden , wofür die Stadt
einen Flächenraum von 50 000 Quadratmeter zur Ver¬
fügung stellt. Am 10. Juli hat der Gemeinderat diesen
Vertrag gutgeheitzen , am 12. d. M . hat der Sindaco von
Rom Besitz von der Villa ergriffen.

Die Leiden des Meisters Mascagni  sind
nun voll geworden : Der Staatsrat hat die Nichtigkeits¬
und Entschädigungsklage des abgesetzten Direktors vom
Konservatorium in Pesaro gegen den Unterrichtsminister

Nuntius Nasi verworfen und dem Kläger alle Kosten auf-
gebüröet . Es wurden alle zehn Beschwerdepunkte
Maseagnis als materiell unberechtigt erkannt und oben¬
drein sein ganzes Klagevcrfahren als prozessual unzu¬
lässig zurückgewiesen . — Kein Mensch außer dem offenbar
nicht ganz zurechnungsfähigen Herrn Mascagni hat
etwas anderes erwartet.

Im neuesten Heft der Zeitschrift : „Die weite Welt"
finden wir u . a. einen mit trefflichen Illustrationen
reich ausgestatteten Aufsatz von vr . med . Fisch enich,
hier , über die Insel Teneriffa.  In flotter , ebenso
unterhaltender als instruktiver Weise teilt der Verfasser
in dem Artikel allerhand über das interessante Eiland
mit , das er aus eigener Anschauung kennt und offenbar
gründlich durchforscht hat.

Die brasilianische Regierung  hat be¬
schlossen, eine Karte  ihres Gebiets auf wissenschaftlicher
Grundlage Herstellen zu lassen. Der Kongreß hat bereits
die nötigen Mittel zum Beginn der Arbeiten bewilligt,
und es ist auch schon ein vorbereitender Ausschuß ein¬
gesetzt worden . Zunächst sollen in Porto Alegre und
Uruguyana zwei Grundlinien ausgemessen und eine
Verbindung zwischen beiden Staaten durch DreieckSver-
meffung hergestellt werben , so daß in einer südlichen
Breite von etwa 30 Grad ein Meridianbogen von etwa
ßVi  Grad gewonnen werden wird.

Uom Küchrrtifch.
* Die Antäusnatur der echten Heimatkunst , die

immer wieder dem echten Künstler , der sich ihr weiht,
wurzelhafte Kernigkeit und Frische verleiht , zeigt sich
selten so deutlich ausgeprägt wie bei Klara  V i e b i g.
Zum drittenmal kehrt sie jetzt mit ihrer Dichtung zur
Eifel zurück, jenem Gebiete , das sie erst der Literatur
erschlossen, und wieder verdankt sie der Berührung mit
dem heimischen Boden ein Werk von gesunder Lebens¬
kraft , die Geschichte „Vom Müllerhann  es " . <Ber-
lin , Verlag von F . Fontane u . Co., jetzt Egon Fletschel
u . Co.) Solche , die eine Dichtung nicht anders fassen
können , als wenn sie ihre Parteizugehörigkeit mit ge¬
wichtigem Ernste festgestellt, wollen in der Dichterin nur
die konsequente Naturalistin sehen, die in einer Zeit , wo
man längst zu anderen Idealen überging , noch mit fana¬
tischer Energie das Panier des doktrinären Zolaismus
emporhält . Nichts ungerechter als das . Nirgends finden
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Ijn bewußtlosem Zustande einem Stettiner Krankenhause
Izugeführt werden mutzte. Auch ein jugendliches Mit¬
glied der Familie v. Dewitz hat Verletzungen davonge»
tragen.

Von Mädchen Händlern verschleppt  sind
aller Wahrscheinlichkeitnach zwei junge Mädchen aus
hochachtbaren Familien , deren geheimnisvolles Der-
schwinden sich niemand von den Angehörigen zu erklären
vermag. Es handelt sich um die 16-jährige Martha
Scholz auö Rixdorf , Glasowstraße 66, und um die 18-
jährtge Margarete Kemps, Stephanstraße 86, die beide
seit 10 Tagen aus der elterlichen Wohnung verschwunden
sind und bisher kein Lebenszeichen von sich gegeben haben.
Die jungen Mädchen waren wohlerzogen und haben nie
schlechten Umgang gehabt. Personen , die über den Ver¬
bleib der Mädchen Angaben machen können, werden ge
beten, sich bei den Eltern oder bei dem nächsten Polizei
revier zu melden.

Wie aus Görlitz  gemeldet wird , wurde die Kauf
mannsfrau Weigelt wegen bedeutender Unter¬
schlagungen  in der mechanischen Weberer von Wag¬
ner L Co. in Olbersdorf bei Zittau verhaftet. Die
Unterschlagungen belaufen sich auf ca. 25 000 Mk.

Vorgestern früh hat in Neckartenzlingen,
Oberamt Nürtingen , bei einer Feuersbrunst,  w-elche
zwei Häuser einäscherte, der 17-jährige Sohn eines der
Hausbewohner , als er im Begriff war , seine 10-jahrige
Schwester zu retten , mit dieser gemeinsam den
Tod in den Flammen  gesunden. Zwei andere Ge¬
schwister wurden mit Mühe gerettet.

Durch eine verbrecherische Bande wurden nachts vor
dem Hause des Landtags-Abgeordneten Dr . Matunst in
Agram, sowie im Keller der Redaktton des Blattes
„Narodni Novice" Dynamit - Patronen  gelegt
und zur Explosion gebracht. Die Gebäude wurden stark
beschädigt, Menschen kamen nicht zu Schaden.

Die „Köln. Bolksztg." erzählt folgendes Geschichtchen:
Erschien da dieser Tage in einer Gemeinde Nreder-
tzayerns ein Brautpaar auf dem Standesamte zum Auf¬
gebot. Beide waren ledigen Standes , und doch trug Ba->
Familienstandszeugnis den Vermerk: -'Dieselbe hat neun
Kinder" Der Beamte, dem das sonderbar vorkam,
fragte nach dem Namen dieser neun Geschöpfe, wogegen
sich der Bräutigam mit dem energischen Ausruf ver¬
wahrte : „Was ! nöt a mal eins hat se, viel weniger neun.
Die Sache hat sich so zugetragen: Der Bürgermeister der
Braut hatte diese gefragt : „Haben Sie Kinder , und
auf die Antwort : „Nein" hin flugs „Neun geschrieben.
Bevor das Aufgebot erfolgen konnte, mutzten der Braut
die neun Kinder wieder amtlich aberkannt werden.

Einen seltenen Fund  machte ein Schiffer ans
Prieros im Streganzer See bei Storkow in der Mark
Aus der Tiefe des Sees förderte er ein vollständiges
Hirschgeweih von einem starken Zwölfender zu Tage.
Nach der Ansicht von Fachleuten hat es über hundert
Fahre auf dem Grunde gelegen.

Lenng-Kal -Kiu, ein chinesischer Gelehrter hat
Das Kapital"  von Karl Marx ins Chinesi-

scheübersetzt.  Lenng gibt in China ein sozialisttsches
Blatt heraus , das in einer Auflage von 30 000 Cxempla-
ren erscheint. Die japanischen „Genossen" helfen fleißig
bei der Propaganda der sozialistischen Ideen unter den
Getreuen des Confucius.

Hochwasser und Unwetter.
Breslau . 18. Juli . Uber die Hochwasserkatastrophe

,n Schlesien entnehmen wir der „Schles. Ztg. folgende
zusaimnenfassendeDarstellung : Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen hat das diesmalige Hochwatzer, ras
in Oberschlesien und auch im Gebiete der Stromadcr all.

früheren Wasserkatastrophen überstiegen hat. i» einigen
Gegenden furchtbaren Schaden verursacht. Am schlimmsten
scheinen bisher die südlichen Kreise Obcrsch cstens durch
den Abfluß der Wassermassen aus den Gebirgen heim
gesucht zu sein, vor allem die Kreise « eisie. Neustadt und
Leobschütz. Zu den aus Ziegenhals gemeldeten Ber^
Heerungen kommen noch fitere schlimme ch w u
von Zerstörung vieler Häuser. Wie die „Neisser Ztg.
berichtet, ist die Kirche in Arnoldsdorf im südlichen
Zipfel des Kreises Neisse unweit Zuckmantel samt dem
Turme ganz eingestürzt und auch der mit ^ iner festen
Mauer umfriedete Kirchhof ist zerstört Die Zeichen
sollen zum Teil fortgeschwemmt sein, sowie zum Teil im
Dorfe umherliegen. Gestern abend sind 50 Pioniere von
Neisse nach Arnoldsdorf zur Bergung der Reichen und
Bekämpfung der Hochwasserkatastrophe abaegangen, und
auch anderweitig ist militärische Hilft aufgebottn worden.
In Langenbrück (Kreis Neustadt) ollen 32 Hauser zer
stört und 30 unrettbar verloren sein. In Wteft Kreis
Neustadt) sind 10 H«uftr zerstürtt Die Freiwaldauer
Biele ist bei Langendorf (Kreis Neisft) von 80 Metem
auf 300 Meter Breite ausgedehnt. Die Dorf tratzctn
Langendorf ist 4 Kilometer lang vollständig versckMundctt
Auch in Breslau hatte der Strom heute sruh schon cu c
Höhe erreicht, wie nicht seit Jahrzehnten . Viele Stellen,

LLNN d?-°S -L » m S ? '«Ä ,° d°.
öie elektrische Bahn dort den Betrieb einstellen muß e.
Am schlimmsten"cheint die Lage an der Sandbrücke zuiv>irr cytt sAripn ist. nach der „Brest . Ztg. , eine ge
wattig? Überschwemmung der an der Dder ge egenen
Stadtteile eingetreten. Durch das Zusammentreffen de
Hockikluten von der Oder und Glatzer-Neisse, overyaro
S m * W « ri -0, t «l .Kt « » »l >S ” Ä
eine Höhe erreicht, wie ste seit lovJahren mcht dage
wesen ist. Die hochgelegene Schreibenborfeî Ehausiee '
stellenweise überflutet , was noch nie dagewesen ist.
Gestern früh war die Oderbrucke in starker Gefahr. Von
oberhalb kamen Hunderte von Baumstämmen und enw
Menae losaerissener Martastchen angetrieben. Letztere
setzten sich am Mittelpfeiler der Brücke fest und richteten

fS  JKÄMÄ » » &
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wird , insgesamt gegen 3 00 Ort scha st en mit ettv
einer Million Einwohner überschwemmt.  Der
Schaden beträgt viele Millionen Kronen. Besonders
schleckt steht es in der Stadt Sosnowice , die teilweise
überschwemmt ist. Die Bewohner flüchten inS Gebirge.

«wn « 15 J »li . Der „L.-A." meldet aus
Krakau:  Die ' Salzgrubenorte Wieliczka und Bochnia
befinden sich seit 2 Tagen in Ubersck>wemmung^ e °hr Diel-nten Nachrichten lauten günstiger. Die ä»
Ostrowitz an der Weichsel ist nahezu zerstört. Be
Sandomir stehen 1000 Quadratkilometer unter Wasser.
In Russisch-Polen ist auf den meisten Eisenbahnstrecken
der Verkehr eingestellt.

Rndavest 14. Juli . In Jllawa  wurde durch
ttberdchwemmungen die Ernte mehrerer Ortschaften ver¬
nichtet Auf der Schüttinsel bei Kescegfalva sind die
Dämme arg beschädigt. Eine Katastrophe steht dort be¬
vor 20 Ortschaften der Insel sind in Gefahr. Dre Gtya
betheninsel ist überschwemmtund die Waagbrücke gleiche

falls in ^ k«hr̂ ^  Juli . Uber Unwetter in
Spanien  berichtet man aus Madrid : Nach 14-tägiger
Entsetzlicher Hitze stellten sich im Norden und im Zen rum
von Svanien furchtbare Gewitter ein. In Madrid selbst
wurden nach dreistündigem Platzregen die meisten
Straßen überschwemmt. Der Manzanares ist aus seinen
Ufern getreten . In Toledo verwüstete das Hagelwetter
den größten Teil der Ernte völlig.

wir bei Klara Viebig etwas von der mühsam erklügelten
Gegenständlichkeit des fleißigen Motivsammlers , der mit
seiner erdrückenden Masse gcdachtnismayigen Detail .'
die Poesie wie mit Keulen totschlägt; hier ist vielmehr,
so sehr die Dichterin gelernt hat, unerschrocken der Wahr¬
heit ins Auge zu sehen, die gestaltende Phantasie dl.
Herrscherin, die alles Erschaute und Erfragte erst zum
Kunstwerke emporhebt. Wohl freuen wir uns auch in
diesem Werke an der prächtigen Fülle von charakte¬
ristischen Beobachtungen, die niemand anders in dieser
Mannigfaltigkeit geben könnte, aber höher steht uns doch
die eigentliche dichterische Stimmung , die diesmal auch
das romantische Element in sich schlicht. Eine einfache
Lebensgeschichte wird uns gegeben, typisch in gewissem
Sinne für die soziale Degeneration des Bauernstandes,
ähnlich wie V. v. Polens berühmter „Buttnerbauer , nur
mehr dichterisch empfunden als jene meisterhafte argrar-
volitiicke Studie . Es ist die Geschichte eines reichen Eifel¬
bauern von strotzender Lebenskraft, des Müllerhannes,
der in wildem Ubermute sein Hab und Gut vergeudet,
voll prahlerischerGutmütigkeit dasGeld mit vollenHanden
verstreut und dabei doch im eigenen Hause den Dyrannen
spielt, alles eine Mischung typischer Zuge steif-
nackigen Bauerntums , wie sie oft genug nt Dorfge¬
schichten vorkam, nur daß eben alles zugleich lene per-iöulicke Note hat, wie sie frühere Stilepochen nicht er¬
reichen konnten. Ganz eigentümlich aber ist der Schluß.
Nach einer Katastrophe von elementarer Kraft , ein
leises Ausklingen in ergebener Resignation. Dem blind
aewordenen Müllerhannes , dem elenden Bettler , geht
das innere Licht auf. In einer kleinen Hütte fristet er
sein Dasein , von der Tochter sorgsam behütet, und der
Frieden der Seele , der höher ist als alle Vernunft , wird
ihm beschieden. Er geht auf in der großen und ewigen
Natur , die von Anfang an hereinragte in die wirre
Leidenschaftlichkeit der Sterblichen mit ihrer machtvollen
Erhabenheit , und ihrer Größe fügtsich deniütig der kleine
Mensch. Und wer sieht, wie eben dieses Watten, symboli¬
siert in der überragenden Vulkankuppe des Mosenberges,
immer wieder in dem Buche bedeutsam ankttngt, der
wird in dem harmonischen Schlußaceorde keme Ab-
schwächnng der tragischen Konflikte sehen, keine roman¬
hafte Stilwidrigkeit . Das schöne Buch wird vielleicht
nicht so viele Leser finden, wie der letzte Düsseldorfer
Roman der Künstlerin , uns aber ist er ein neues Zeichen
ihrer echten Dichterkraft, ein erfreulicher Beweis , daß

Klara Viebig, so fruchtbar auch ihre Schöpfertatigkeit ist,
nirgends ein Nachlassen ihres eigenartigen Talentes
offenbart. ' ’ ,

* Clara E y se l l - K i l b u r g e r (Frau Victor
Blüthgen ) gehört zu den vielen Erzählermnen , die m
einer Zeit, wo alles in der Frauenwelt nach geistiger
Vertiefung und Befreiung sinnt, durch solche Bewegung
ebenfalls bedeutender angeregt werden, und die alten
Pfade der sentimentalen oder outrierten Frauenromane
verlassen, ohne doch das Höchste zu erreichen. Ihr Roman
„Wenn die Schatten wachsen (Dresden,
Verlag von Karl Reitzner) behandelt so das
alte und doch ewig neue Problem der unverstandenen
Frau mit einer Erzählertechnik, die auch künstlerischen
Ansprüchen genügen kann, aber die seelischen Motive
nie ganz erschöpft. Es fehlt eben die vielcitierte „per¬
sönliche Note" dem sonst trefflichen Buche, das im übrigen
wohl als anregende Lektüre empfohlen werden darf . A

* D i e deutschen Volks stamme und Land-
schäften ". Von Prof. vr . O. W e i , e. Mit 26 Abbildungen
in Text und aus Tafeln. <„AuS Narur und Getsteswett. Samux.
lung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen
Gebieten des Wissens. 16. Bündchen. 2. Auslage., Verlag von
B. G. Teubner in Leipzig. 128 's . Preis geh. 1.25 Mk. Daß
die erste Auflage dieses lehrreichen und interestanten Bllchlems
nach wenigen Jahren vergriffen ist. dar, als ein Zeichen des sich
immer mehr entwickelnden Heirnatsgesühlö angesehen werden und
,eigt. welcher Beliebtheit sich di- Wcisesche Arbeit zu erfreuen har.
Der Verfasser führt uns in der Arbeit die deutschen Volksstamme
und Landschaften nach ihren charakteristischen Eigentümlichkeiten
vor Augen. Nach einer Einleitung , in welcher von der Bildung
und Verbreitung der deutschen Volksstämme gesprochen wrrd, be¬
handelt er in sünf Abschnitten die Sachsen, Franken, Bayern,
Alemannen und Thüringer nach ihren durch die Natur ihrer
Wohnsitze bedingten Charaktcreigenschastcn und den hiermit tm
Zusammenhänge stehenden Leistungen auf den Gebieten der
Wissenschaft, Kunst. Technik. Gewerbetatigkeit. Politik und dergl.
Dabei werden überall die hervorragenden Männer erwähnt und
kurz und treffend charakterisiert. Die süns Abschnitte des zweiten
Teils entbalten Ergänzungen zu den Ausführungen des ersten,
wobei das Landschaftliche den Einteilungsgrund bildet: cs werden
nach einander behandelt das nördliche, westliche, südliche, östliche
Deutschland und zum Schluß das Herz Deutschlands, indem
namentlich auf die Beziehungen der Bewohner zu den Nachbar-
gebieten Bedacht genommen wird. Das Buch enthalt cm« Fülle
von Anregungen in sesselnder Form . Der reiche Inhalt laßt sich
in einer kurzen Besprechung auch nicht annähernd andeuten. Dazu
k. mmen noch gute Abbildungen von Landschaften, Siadten , Bau¬
denkmälern und volkstümlichen Kunstwerken. Der Preis „ t dem
Gebotenen gegenüber niedrig bemessen. Das Buch ist warm zu

. empfehle'

Kehle Nachrichten.
Kontinental- Telegraphen- Kompaarite.
m-vli,, 15 Deo „Lok.-Anz." meldet aus

Dresden Ûlster dem Vorsitz des Königs und im
ftronbrimcn toutbc itu älhttiitcxrcit bc

schlossen, eine besondere Kommission aus den Mitgliedern
des Landtages zur Beratung der Frage einer And^
rung des Landtagswahl - Gesetzes  für xn
Spätsommer einzuberufen.

Memcu 15 Juli . Der Kaiser  empfing gestern an Bord

besichtigenderKager die Fontofktrche und kehrte dann nach der
„Hohenzoücrn" zurück. . .. -

Budapest. 14. Juli . Ter extreme Flügel der außer,
sten Linken hielt heute unter dem Vorsitz
Barabas eine von 27 Parteimitgliedern besucht Konst-
renz ab, welche sich dahin aussprach, daß die Einheit der
Unabhängigkeitspartei gewahrt werden müsse und daß
die Fortsetzung des Widerstandes gegen die Regierung,
den die Mehrheit der Partei wünsche, gesichert erscheine.

Rtalbinaton 14. Juli . (Reuter .) Staatssekretär Hay er-
s ichtc den Ka 'tseroon Rußland,  drei Mitglieder bes
bändiaen Ausschussesdes Haager Schiedsgerichts auözuwahlen zur
Regelung der aus die EntschädigungSsordernnge»
an V en e z u e l a bezüglichen Fragen.

Depeschenbureau Herold

Berlin , 16. Juli . Das „B . T ." meldet aus Buda.
v 6 st - 40 Mitglieder der Unabhänglgkeits.Partei hielten
gestern in der Wohnung des Obstruktionsführers Bambus
eine Konferenz ib. Sft beschlossen, heute nochmals vom
Ministerpräsidenten Aufklärung über seine Stellung
gegenüber den nattonalen Mlitärforderungen zu der-
tangen und wenn diese Antwort nicht befriedigen sollte,
in rücksichtsloser Weise die Obstruktion fortzusetzen. Da
der Ministerpräsident kaum in der Lage sein durste, diese
Wünsche zu erfüllen, ist eine neue Krisis in Sicht.

Triest. 15. Juli . Der Ausbruch der Pest: t» ® J f ®
fiat die Regierung zu besonderen Schutzmaßregelnfür sämtliche
östcrreichisch-ungarlsche Häfen veranlaßt.

London, 15. Juli . Kriegsminister Brodrrcks er
klärte gestern im Unterhause auf eine Interpellation über
die englischen Verluste und Abgänge im Somali-
1an de : Die Engländer hätten bisher 16 Offiziere und
2 weiße Soldaten verloren, an Eingeborenen 368.
Krankheiten erlegen sind: 1 Offizier, 4 weiße Soldaten,
verwundet 1 weißer und 1 eingeborener Soldat Die
bisherigen Kosten des Feldzuges belaufen sich auf
460 000 Pfund Sterling . Die augenbücklichen Aus¬
gaben betragen monatlich 50 000 Pfund.

Madrid , 15. Juli . Der von der Regierung mit der
Untersuchung der Eisenbahn-Katastrophe betraute
Ingenieur hat die Regierung ersucht, über dre Eisenbahn-
Gesellschaft die höchste zulässige Strafe zu verhangen.

M.  Berlin, 15. Juli. Me das „B. T." aus
Petersburg  meldet , zerstörte eine Feuers-
b r u n st in Tschaulen 72 Wohnhäuser, darunter auch diL
Synagoge . Der Brand erregte unter der Einwohner-
schast eine furchtbare Panik . Mehrere Unglucksfälle sind
zu verzeichnen. — Einer Rostocker Depesche der „Dosst
Fta " zufolge brach gestern in dem Bauerndorfe Rethwisch
Feuer  aus , wodurch bei hefttgem Winde binnen
wenigen Stunden 24 Gebäude niederbrannten . Menschen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. — Aus
Görlitz berichtet das „B. T ." : Aufsehen erregt hier dre
Derhastung der bei der Firma Oto Müller u. Co. m
Seidenberg angestellten Waarenbeschauer Harttg und
Woitasik wegen Unterschlagungen und Bücherfälschungen.
— We aus Essen  gemeldet wird, ist auf zahlreichen
Rrchrzechen ein Arbeiter Mangel  eingetreten , so
daß versucht wird, schlesische Arbeiter heranzuzrehen.

bä . Berlin . 15. Juli . Im Teltower Magda.
l e n e n st i f t brach gestern eine Revolte  aus . Da¬
selbst sind 125 Mädchen zur Zwangserziehung unter-
gebracht, von denen wegen angeblich zu strenger Be¬
handlung 30 eine regelrechte Revolte vollführten . 20
bmchen aus und gewannen das Freie . Hiervon sind
aber 10 seitens der Polizei wieder in das Sttft zurück-
gebracht worden, die übrigen 10 sind nach Berlin ent¬
kommen und halten sich wahrscheinlich bei befreundeten
Familien auf.

bä Berlin , 15. Juli . Infolge eines Dammbruches
auf der Strecke Mschkow-Porei in Polen entgleiste
ein  G ü t e r z u g,  der den Damm hinabstürzte. Drei
Personen sind tot.

wb. DarmstaLt. 15. Juli . Der ordentliche Professor der
Mineralogie an der Landesuniversität, Reinhard Brauns,
wurde zum Rektor für das Studienjahr 1908/04 ernannt.

lid Paris , 15. Juli . In Rueil explodierte gestern
anläßlich der Nationalfeier ein Böller . Ein 12-jähriges
Kind wurde getötet, 20 Personen verletzt. Ern weiterer
Unfall ereignete sich in Marigny bei einer Festvorstellung.
Ein Seil , an welchem eine Anzchl Darstellerinnen in der
Luft hingen, riß . Die Frauen stürzten herunter und
trugen sämtlich Verletzungen davon, darunter 13 schwer.

VolksWlrtschastttches
Geldmarkt.

Krankinrter Börse. 15. Juli , mittags 12V- Uhr. Kredit-
Aktien 208.50, DiSkonio-Kommandit 186.80, Staatsbahn 143 60,
Lombarden 18.10, Laurahütte 214.75, Bochumer 178.50, Gelsen-
fi rrfipitcr 184 Harvener 179.25. Tendenz: still.

Wttner Börse. 15. Juli . Lsterretchische Kredit-Aktien 663.
Staatsbahn -Aktien 669, Lombarden 88.20, Marknoten 117.30.
Tendenz: träge.  ^

SiHt »-rrd-A«*s«1»» «mfatzt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Ber-ntwortlich-r Redakteur sür P - litik und sieuilleten: W. Schulte vom Brühl;
iür den übrigen redaktionellenTeil : I . iS.: C. L »racker ; sür die Anzeigen und

Reklamen; H. Dornaus ; lamtüch in Wresbaden. , .
Druck und Verlag der L. Schellenberglchen HapBuchdruckereiin Wrerbad-n,
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ÜVach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = X  20 .40 ; I Krane , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = X  0 .80 ; 1 Oeterr . fl. i . G . = X  2 ; 1 fl . 0 . Whrg . = X  1 .70 ; 1 Oaterr .-ungar . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . = X  1 .70; 1 ekand . Krone = X  1 .26 ; 1 alter Gold -Hubel = A  820,
1 Hubel , alter Kredit -Rubel = . X  2 .16 ; 1 Peso = X  4 ; 1 Dollar - -- X  4 .20 ; 7 fl. «uddeuteche Whrg . = X  12 ; 1 Mk .-Bko . = Jl  1 .62 ; 100 fl. « eterr . Konv .-Münze — 106 fl.-Whrg . — Reichabank - Disicontc » , Cfc

et
B‘/t
8l/i
B. .
•V*

8. .
i.  .
»' /.
87«
4. .
»' /,
8. .
8V.
87.
8. .
4.
4 . .
87.
8. .
8.  .
4. .
87.
87.
8. .

Staatspapiere.
v . R.-Anl. (abg.) Jt

Pr . o. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad . 8t .-A. »
» » (abg .) , .8.
» » » Jt

Bayr . Abl .-R. , ‘

102.40
102.40
91.40

102.30
102.60
91.40

106.
99.90

_ _ 103.IC
E.B. u.A.A. j* 101.20

' ' 91.50
102.70
101.
90.

102.00
106.10
100.90
89.90
89.90

101.25
101.25
101.25
91.50

E. B. Anl.
Hamb . St.-Rente »

» 8t.-Anl. »
» » »

Gr. Hess . 8t .-R. »
» » AnL(v.99)»
» » » »
» » » *

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» (»dg.) »
* »

8

1?.
p
4.
4.
4.
4.

t
87.
B.
4.
4.
67«
B. .
B. .
47.
47.
*7.
47.
47>

V.
6 . .
B. .

8: :
i .
4. .
1 .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ß

P.
4. .

fc/ .'
ft . .
ft. .
4. .

47.
47.
47.

Frans . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .y.90 »
» Anl . v. 87 » 43.80
» » » » (kl)

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult.
* » lOOOr » 103.40
» » kleine » 103.40
» » »

Norw . A. y. 92 Jt  100.

Oest . Goldrente 5. fl. 103.10
E .B.oJE.G.stfr .»
St . O. (F .J .) 8. *
(abg . G. C. L.) »

» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April » 101.10
» Pap . » Fahr . » 101.10
» » » Ha ! »

Portug . St .-AnL Ji
Tab-
8uss . Sch. £

Rum . (alt ) y.81-88 »44 99.10
» » 92 » 99.60

»93 » 99.50
» Schatzanw . »

Ton 90 »
• » 91 » 86.40
» » 94 » 86.50

» 96 » 86.20
* * 98 » 86.60

Russ . Cons. ▼. 80 » 100.
Gold -A. v.89»

» » IIv .90»
»8t .-R.v.94aKRbl . 93.40

Schw .O.v.80(abg .).Ä 101X40

87» Giessen Ton 90 Jt
87» do. » 93 »
87« do. » 96 »
87. do. » 97 »
4. Hanau »
4.
4.
4.
4.
87«
87.
4.
aa
aa
87»
4.
87»
4.
4.
87«
4.
4.
4.
4. .
87.
87.
87.
87.
4. .
4» '
87.
87.
87.
4. •
4* '
81/.
4» •
87.
4. >
4. '
87.
. /.
8' /.
87»
87.
87.
87.
87.
4. .
4. .

Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers !, v. 91 »
do. Ton 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . t . 1900»

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. * 78 u. 83 »
da » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim y. 99 »
do. von 1900 »
da » 88 »
da » 95 »
do. » 98 *

München y. 1900 »
Nürnberg y. 1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 »
do. (abg .) y. 83 »

Wiesbaden y.1900 »
» » 1901»

do. (abg .) »
do. yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
da * 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 *

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Wttrzbnrg y. 99 »

99.60

102.80

1 . .50

99 .40
99.4C

102.50
93.60
93.60

99.30

102.

99.70
105,

99.60
99.t0
99.60

102.20

100.
100 .
100.

103.80
99.10

10L

102.50
102.50

99.70
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70

103.80

» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . r . 96 »
8pan .y.82(abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O.v.86Fr.
» Fund . v. 88 Jt
» priv .stfr .y.90»
» cons. » »
» cony.Lit . B.Fr.
* » C.
» » D.

Ung . Gold-R. Jt
» » (kl.) »
» Eis . Thor »
» 8t . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.v-89stf .G.J4
» » Silber ö. fl.
» Inv .-A. v. 88 Jt

100.40
100.

76.20

61.20

101.80

88.S0
100.

ft . .
47>
6. .
67»
ft . .
4 '/,
4. .
87.
ft . .
а .
б . .
a.

Arg .1.G- A.y.87 Pes,
» » y.88 Jt

Chin . St .-A. y. 96 £
» » Jt
» » y. 96 £
» » y. 98

Egypt . uniflo. A. Fr.
» priril . » »

Mex. Inn. I-IV Pes.
» üus.v.99stf .408 <̂?
» » 2040r »
» oons. Pes.

86.10
104.50

100.80
92.20

106.30
101.50
40,70

102.50
102.60

26.80

n.  Provinz- u. Städte-Anl
108.
100.80

4 .
87*
87.
8*/,
8. .
87«
87.
RI

1
87.
87«
87-
87.
87.
87.
87.

k
8* .
87.
a.

Rheinpr .XX .XXl J4
do. X, XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. IX .XIn .XIV»

Proy . Posen »
Frkf ,a .M. L,Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »
do. » 8 y. 86 »
do. » Ty. 91 »
do. » U y. 93 »
do. » V y. 96 »
do. » W y. 98 »
do. Str .-B, y. 99 »
do. y. Bookenh , »

Berlin yon 86/92 »
Bingen yon 1900 »
do, yon 1901 »
4o, yon 95 p
do, yon 98 p

Darmstadt yon Bl »
4o. yon 88 u, 94 »
do. ypn 79 o. 8l »
do . yon 07 *

Erlangen y 1900 »

96.
91.40
99.70
99.90
99.90

99.80
99.90
99.80

99.50
05.60

99.60 j

37. Amsterdam Il. fl
47. Buk . y. 84 (couv .) Ji
47» do »88 » »
47. do. » 95 » »
47, do »98 » 94.
4. . Christiania ▼. 94 »
37. Kopenhagen v. 86 » 97.
4. . Lissabon » 83.
3,s. Neapel st. gar. Le 101.
3^ .
4. .

do. (kleine)
Rom (i-Gold) gr. 1»

(106.86
102. Q0

4. . do. II/VI1I » !102.80
4. . Stockholm v. 80 Jt _
5. . Wien (Gold) » _
5. . do. (Papier ) fl. fl. —
4. . do. von 98 Er. 100.60
6. . St.Buen .-Air . 92 Pas.
47. do. £ —

Divis.
VezI. Xi. Bank - Aktien.
67« 6« Dache. Rb. Jt 162.
87. 87« Frankf . Bk. 190.20
6 6 Badische » R. 118.20
0 B. f. ind . U. Jt 76.50
2 37. Berliner Bk. » 91.
0 4 Bresl . D.-Bk » 109.
4 6 Drmst . Bk . s fl.

11 11 Dtsohe . Bk. Ji. 210 .80
17. 4 » Efif. u . W. R. 104.60
3 * Gen .-Bk. Jt 100.50
6 6 » Ver .-Bk. » 127.60
8 8 '/. Disk .-Ges. 187.40
4 a Dresd . Bk. » 147.
57» 5 » Bankver. » 106.46
9 9 Frkf . H.-Bk. » 201 .70
77. 77. » Hyp .C.-V. » 146.80
57 57« Mitteid . C.B. » 114.

47 .« 4 Oest.-U. B. Kr. 115.
57« 4 Pfßiz . Bk. Jt 107.70
9 9 » Hyp .-Bk. » 191.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.80
67» 7 Wien . B.V. ö fl. 12 7
6 47« Wrtt . N.-B. sfl.i109.50
7 7 » Ver .-Bk. »I 153.60

24

5
16
12
10
20

0
13 '/:
5

10
0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
6

127:
4
8
0
6
67'

11
47:
3

18
0
3
0
0
0
8
0
0
5
7
0

15

26

12
10
20
4

15

10
0

Ch.B. An. u. S.A ***>•
445.
HO.

6
4

0
9

IV»
9
6*/.
0

17
9

47:
6

18

87.

do. 600r
ICh.Bl.Silb.Br. »

»V .G.n.81.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höcbst»
do. Mühlh . »

Obern. Albert »
» Ult. Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
* IleliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schlickert »
» Slem. u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Fiizfabr .FuldaJfc
Gas Frankl . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
KalkRh .W . »
Kupfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mülile »
Mascb .A.Hilp . »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
» Fab .n.Scbl . »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
»Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg.Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen 's. fl.
» u. Bw. Göp. Jt
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Els.Hilg . »
Zellst .Waldb . »
» Ver. Dresd . » 1

169.
226.5
375.
105.5
202.

97.
143.

178.

120.
103.1
170.

96.

170.
90.
52.

105.

140.

225.

78.
113.
245.

60.

79.

90.40

9 -*.

233 .50
58.

Dir.
Vorl . L.
7

DtTia.
Voll . D. Industrie-Aktien.
13

15
0

13
7

127«
8
8
8
14
77:
9

18
6
47:
67.
5
0
5
0‘/.
8
6
4
8

15
47.
3

0
13
7

127:
9
9
8

14
77>
77'

13
0
67.
6
6
6
6
07.
8
4
4
5

Al.(50°/oE.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl.
S,Ibl .(40% E)Jt

do. öOOOr »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiohe Kiel»
»Hen . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
»Kempff »
» JlatnzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stein , Ohr . »
» Storeb . Sp,»
» Tivoli ,Stg . »
» Vereinigte »
» W eiger ,IV.»
» Nie.,Hof br.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe .»

Cem.Heidelb .»
» F . Karlst . »
» Lotbr .Metz»

194.
79.

104.80
237.80

30.
248.
123.
189.
170.
172.
137.
289. 50
112.
128.50
240.
107.
100.

lia

119.20
108.80
137.10
105.

85,
133,

7
25
16
12
10
13
10
10
17
4'/'
0
7
2

12

6'/.

5
18

10

10
10

17

t*
6
0

127»
7

Bergwerks-Aktien.
Boch . Bb. u.G. Jt  1173.1
Bud . Eisen w. » 107k
Cono. Bergb . * (297.5
Eschweiler » 223 .£
Gelsenkirchen » 183.
Harpener » 177.8
Hibernia » 179.
Kaliw .Aschsl . » 150.
Laurahütte R. 214 8
Westereg . Al . 214
do. Pr - A,

Kön . Marienb . »
Massen »
Obsohl. Eisen!. *
Riebeok -Mont. »
Oestr .Alp .M ö.fl.
Dux -Bdb.abg . *

67 «!Gz.Kfl.KB.u_B. »

105.

97 A0

187.

Dir.
Vorl.
67.
9
6
1' /,
67,
4

D, AktvonTransp.-Anst,
57
97.
67«
17«
67«
47«

Braunsch .Lds . jt.  i —
Ludw .-Bexb.s. fl. 226.80
Lübeck -Büch .Jt \ —
Marienb .MlawJt . | —
Pfalz . Maxb . ». fl. !142.20
» Nordb . » 1135.56

0 0 Allg .D. Kib. Jt 1 45.
7 7 » Lok .-Str. » 141.50
.3 3 Cas». Str .-B. » 81.50
51'« Südd . Eis.-G. » 122.50
6 47« Hamb .-Am.-P. » 101.80
6 0 Nordd . Lloyd » —

do nlt . » 98.

6 6 V.Ar .u.Cs. P. ö.fl.(118.80
57» 5 do.St.-A.y.94 » I —
5*/a 57s Böhm . Nordb . »

117: 910/si Buschtehr .A » —
11®/« 11 do. B. » ■•—

67. 67. Lemb .Cz.Jass . » _
57. 57° Oest,Ug .St .B. Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb .) » —
47. 4®'. » Nw. Lt .Aö .fl. _
67« 57. do. Lit . B »

7« Raab .Oed. Eb. » 27.50
47« 47,1 Rchb .-Pb .C-M*
6 5 Stuhlw .R.Grz,»
6 5 Ung .-Galiz .I » —

67. 07» Gotthard Fr.
47. 47« Jur .-Spl. Pr .A. »
4 4 do. St.-A. » 107.
0 0 Jr . Genuss,oh . »

Sobw. Centr . *
» Nordost »

Ver .Sohweizb. » —
3 b It . Mittelm b. Le
7 It .Gs.SIo.E.B. » —
0 6 lt .Mr. (Ad.N.) » —
1 17. Westsiollianer » 83.40
6 6 Anatol . E- B. Jt —

Iwane . D. (g.) »
37» 3*/» Lux . Pr . Hri . Fr. 105.10

LaVl .Vr». A. Le —
daSA -Akt , » —

Zf. Pr .- Qbl . v . Tran: sp.- A.
37 Bg .-M. E.-B. L.C. ^ i —
4. Br . Ld . E. B.G.E. 2. 101.

50 87 do. Em. I (abg .) » 97.
A 47 Homb . E. B. s. f . —

>0 4. Pfälz .Bx . Mx. Nd. J 1)102.40
n 8V do. (eonvert .) » 1100.10

.0 4>/ Allg . D. Kleinb . J t —
47 do. Ser . VIII . —
47 do. » IX » - |
4. do. »

n 4. do. Ser . IV -VI »
0 4. do. » VII »

4. Cass . Strassenb . »
_ 4. D. E.B.G.Frkf . S. I» 99.
0 47. do . 8er . II » 102.56
0 37. S. E. B. G. Darias. 96 .50

0 4. Böhm . Nb .stf. i. G. Ji ' — .
4. » Wstb . 8tf. i. S. ö. fl.l1.9 ( -8ü
4. do. in Gold Ji 1103.

0 do. von 95 Kr 106.90
4. El isabethb .st. i. G. Jl 99.
4. do. (kleine ) » 99.
4. do. stf. in Gold » 101.75

0 4. do . » (kleine ) » 101.75
c 5- Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl —

4. do . y. 87 i. Silb. » 101.30
4. Fr . Jos .-B. i. Siib . » 100.90 4
4. Gal .K.L.B.stf .i.S. » 101. 4
4. Gr .-Köfl. v. 1902 Kr 100.10 f

5 4. . Ksch .0 .89 stf.i.S.ö.fl —

0 4. . do. v. 89 » i. G. Jt - 14. . do. y.91 » i.G. » _ f
4. . Lb .C.-J . stpfl.1.8 .ö.fl 0H.10
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.50

0 - Mälir . Grb . v. 95 Kr. 100.60 i
6 4- - Oest .Lokb .stf . i.G. Jt _ £
n • » Nwb.sf.i.G.y.74» 107.80 4
' 5. . do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 107.90 4

n 5- • do. » B. » » 106.80 3
.•  • do. Sb.(L) sf. i.G.A 107.30 S
4. . do . » 94.40 {
3. . do . Fr. 66.40 o
3. . do . v. 71 » 68.10 4
5. . * U.S.73/74sf.i.G.Jt 112.70 4

» Br . R.72sf . i.G. R. 108.90 4
J 4 . . » St . R .83 sf. i. G. M _ 8

3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. _ 4
3. . do . y. 85 stf . i. G. » — 4
3. . do . 9 Em . sf. i. G. * 92.50 8

do . (Eg .N.)sf.i.G. » _ 8
J 3 . . do . v. 95 stf. i. G. Jt

85 .90 |3. . do. 200er sf. i. G. »
6. . Prag -Dux . sf. i. G. » 101.90 *

' 3. . do. y. 96 stfr .i. G. » 8

1 3- - R.Oed. Eb .stf.i.G. » 77.40 8
3 3 . . do. v. 91 stf . i. G. » 75.20 *
_ 3. . do. y. 97 stf . i. G. » 75.80 t4. . Rudolfb . stf . 1. 8 . ö. fl. 101. S4. . » Salzkg . ptf. i. G. Jt 8

4. . do . 400or stf. i. G. » 101 .70
6. . Ung. Gal . Bf. i. S. n .40 f
2,«.
2,«.

Ital . stg . 2500er Le
do. 500er »

71.80 ?
71.80 |4. . Ital . Mittelmeer » — 84. . do . 600er » — ft

2r>. Liv . C., D . u. D./2 » 73. 44. . Sardin . Sek. » 103.80 4
4, . do . (600er ) » 103.80 l
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.30 3
4. . do. kleine » — 8
4,. do. 91 Gr . » 103.30 4
4. do . kleine » 103.30 8
2,«. Süd .-ltal . A.-H. * 7120 4.4. . Tosoan . Central » 116.30 4.
6. . W estsizilian .v. 79 Er. 106.60 4
5. . do , von 80 Le 106 .30 3
47.
4. .

Iwang . Dombr . Jt
Kosl . W. y. 89sf . g. »

168M 8
100.10 4

4. . Kurtk . Kiew . E. B. » - 4.
4. . Moskau Smolenzk » - 8
4. . » Wind .Rb .v.97 » — 4.
4. . do . y. 98 stfr . » 100.30 8;4. . Mosk .W .y.95sf . g. »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. * _ 4.
4. . do . y. 98 stfr . » 100 30 8’
4. . Russ . SUdw. (gar .) » ZI
4. . Ryiisan Koslow » 3'
4. . - Uralsk » — 4.
4. . do . y. 97 stfr . » 99.70 4'
4. .
4. .

do . ▼. 98 * »
Wladikawk . gsr . »

100.10 4.
— 4.

4. . do . von 95 ► — 3‘
4. . do. » 97 » 100.30 4.4. . do . » 98 100.30 4.
5. Anat .E.-B.-O. i.G. Jk 103.80
6. . » » Ser . II » 10-.70 l
6. . » » 408er - i02 .to ; •3. . P. E .-B.V.86 2C00r » _4.
3. . do . 400or » 72.60 5-
47, do. - on 891 Rg. » 96.30
47. do . ▼. 89 4()Üer p*

do. T.89IIRge . ^
96.30
47.70

3. . Salonik -Mon. s. G. * 61. ZI
3. . do. 404er » ( — 4*

Zf. Bodenkredit - Pfandbr . Ji
4. .
87,

Bay. V.-11. Münoh . .4» 101,60 6*
» » » 99.20 8*

4. . » BC. VB.Nrnb . » !101.56 5«
4. . » » » » » ,101.80 4®
B1/, * » » » » 99. 8*
4. .
37.

» Hyp . u.W.-Bk . » 102.86 6.
» » » » » j 99.60 6.

3‘/. 0. Gr .-Cr. III u. IV » 161.80 4*
37. do . 8er . Y » 94.
4. . do. VI » 100.40 4*
4. .
37.

do. IX » 103. 4*
do. VIII 93. 5*

4. .
37.

D.Gr .-Seh.B.Berl . » — 6*
» » » » » — 8*

4. . » Hyp .-B. Berk » 101.50
37. » » * » 96.80 5*
4. . Els. B. u. C.-.C.-0 » 101. 4»
37. Ela. Com.-ObL » 100.50 6*

4 .
4.
4.
87.
87.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S. 35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser. 29 »

Fr . Lw . C.-B.D- J . »
do. N.-P . »

H.H.-B. 8.141-260 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 801-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do. Ser. VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1906 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L» »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pffllz . Hyp - Bk. »
» » »

Hyp .-A.-B. »
Apr .-Okt .) »
Jan .-Juli ) »
Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Jt
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »

» 86,89,94 »
»96 »
» 1901 »
» 1903 »

-K.-0 .v.1901 »
von 87 u. 91 »

do.
do.
do.
do.

Pr .C,
do.
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do. a. 80°/# abg.
do. a. 80% abg.
do.
do. abg . Certifio.

Pr . H .-Vers .-A.-G.

»Pfdb .-B. Hyp .P.
» »

» Kom .-Obl. 3
Pr . Ldseh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.80/32.84u .48 »
do. bis incl . 8. 63 »

W .B.C.A. Cöln S. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » IH »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. U. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

! » » » » »
i » Allg . Im.y.99 »
!Norw . Hp .-B. v.87 Jt

. Schw .R .H. B.y.78 ^ >
, ! do. unk . b. 1904 »
, jUngar . B.-O .-I. ö. fl.

i do. steuerfrei »
'U . L. C.-S. A. u.B. Kr.
IUngar . H.-Bk . 5. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

97.60
97.60

105.
100. 20
101.40
101.60
100.20
102.

93.
98.
9740
99.40

10760
101.20

96.40
96.40
98.

100.60
100.7
102.

100.
97.

101.60

114.40
101.80
102.60

96.60
101.10
103.

97.40
97.?0

103 .20
103.80
105.
100 .
100.70

106.20
94.20

17.
100.10

97.
103.30
100.80

97.80
100.60
103.
100.56
102.6'

98.50
98.50

101.71
99.1(

101.20
101.31
102.20
i 97.40
I 98.10
10760
103.10
99.30

m
99.60

I 99.80
102.
99.25
99.25

101.30

99.90

99.50
97.80

93.90

101. 66 4* North . Pac . Prior . L. ,101.40
103.40 ß* Oregon u. Crvlif. IM.
102. 10 4* » Itailr . Nav . Cons.

4* Pae . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.
5" do. Lex .Div. IMtg.
47 »* Pittsb .Cinc .Ch.St .L.
6* 8anFr . u. Nrth .P .IM.
6* South . Pao . 8. A. IM . (102.40
6* do. 8. B. 1 Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CoopcrCtr .G.
6* St.Ls.Frc .M.W .Div.
6* St.Louls Wich . u.W.
4* Union P. cifio I Mtg.
5* West .N- Y. 11. P. IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

97.20
102.60

103.50

lO ' .äO

108.50

118.

114 .70
96.50

Brunsw .u.West . 1M.
Calif . Pacific 1. Mtg.
de. II M. Ctr . Gar.
da III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Pacif .l Ref .M.
do. Mtg.

Cbic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.SU *. (P.D.)
» Rock Isi . u Pao.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1cons .M.

do.
Honst , n . Texas IM.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Nevry. Erle III Mtg.

da IV »

102.20

98.60

110.40
120.70
72.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untu . JA 99.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.10
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essigliaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do . Kempf (abg .) » 99.80
4'/. do. Storch Spey. » 105.50
4. . do. Wergcr » 99.90
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
4' /. Cementf . Karlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidclb . » 101.
4' /, Cb. B. A. u. Sodaf . » 106.
4*/, » Fb.Griesh. E. » 105.
4‘/. » Earbw.Höchst» 106.90
4*/» » Ind. Mannli. » 102.30
5. . Dortin . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
3V* do. » 98.
4V. Eisenb .-Rent .-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.50
4V» El .Allg . G.-Ob 8.4» —
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk . f. ei . Unt .Zür . » 101.30
4' /, El . G. f. el . U. Berl . » —
4'/. do. Frankf . a . M. » 98.10
4' /. do. Hollos » 80.50
4. . do. » * 79.
4% do. Ges. Lahm . » 96.10
4' /. do. L . u.Ivr. Berl . » 103.70
4% do. Schlickert » 99.
4% do. 8iem . u. H . » 104.60
4. . do . Cont .Nilrnb . * 88 .50
4% do. Werke Bari . » 104.
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw .Aschersl .H . » —
3% Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
4V« Löhnb . Mühle » 105.
41/» Oestr . Alp . M. i.G. » 106.
3*/» Palmg .Frkf . a .M. » --
4. . Rh . Met. Düs8eld . » 84.60
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II Jt. 98.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.
4% » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4. . » » » 102.
4. . Westd . J . Sp. u.W . » 94.30
3% Zool. G.Frkf . a .M. » 99.

'J. Verz . Loose . InProc.
1. . Bad .Pr .-Anl . R. 145.90
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Donau -Rag . ö.fl. —
37. Goth . Pr . I . R. 121.80
3. . Holl . Kom. y. 1871 fl. —
37. Köln -Minden R. 136.40
37» Lübeck y. 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.50
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.20
4% Np .ab .nnab .80G. Le —
37» Oesterr .L . v.64 ö. fl. 183.20
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.40
3. . Oldenburg R. 130.40
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb ). 485.
5. . » v. 1866 a.Kr . » 388.
2‘/. Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110.50
27» »ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 131.80
3. do. Ult . do. Fr . |
Zf. Unverz .LOOSe. Per^ .inJfc

— Ansb .-Gnzli . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 35.50
— Braunschw . R. 20 139.50
— Finlündisoh . R. 10 —
— Freiburger Fr . 16 —
— Genua Le 160 L55.
— Mailänder Le 45 54.
— do. » 10 19.
— Meininger s. fl. 7 31.40
— Neuchätel Fr . 10 —
— Oesterr . y. 64 fl. 100 120.50
— do. v. 68 ö. fl. 100 371.•— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 389.60— Venetianer Le 30 83.

Geidsorten. Brief.
Müuz-Duk .1. G. p .8t,j —>
' ’ ‘ ' 20.37

16.32

2800
2804
73.80

Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do, halbe »
Oold-Dollarsp .Doll,
NeueRuss .Imp .p St,
Gold al maro . p.Ko.
Ganz f. Soheideg,»
Iloohh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Poll , 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr
E"gl .Notenp . 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl _ _ _
Oest.-U. N. p. 100 Kr .j 35.30 *8,71*5
8obweiz .N.p . l00Fr, | 81,30 ; 81.15

Geld,

20.38
16.28

4.187,

2790

7L90

4.167,

4.10
81.10

- 20.37V.
169.25 169.15
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Cum-verein
Seite 7.

Donnerstag, 16.d. M.,Abend»
9' « Uhr: Hauptprobe der
Musterriege zum*•- deutschen
Turnfest.

Untere Mitglieder und Freunde,
der Turnerei loben wir hierzu
erciedenst ei».

Sodann 9*/* Uhr Versammlung der_Tbe>l«I
nehmer am Turnfest bebufs Empfang der Fcstbücher!
und Einzahlung des Fahrpreise«, da die Fahr«.
karten bereit» am Freitag einzulösen sind., Wegen
Bekanntaabc weiterer wichtiger Angelegenheiten wird|
um allieitige«Ericheinen ersucht. Die bereits au«-
zehändigten Fcstkartcn sind mitzubringen.

Der Borstand.

Wiesbadener
Militär-Verein.

E . B.
W Sonntag,

fesJM den 19 . d. M ., Nachm.
von 8 '/r Uhr ab, findet,

MSi.  günstiges Wetter vorausgesetzt,

Rotzes Sommcrgejl
am alten Exercirplatz,

Nähe der Militär -Schicftstände,
statt, wozu wir unsere verehrl. Herren Ehren¬
mitglieder, Mitglieder mit Familien, sowie
Freunde des Vereins ergebenst einladen.

Für ausgezeichnete Bewirthung, amüsante
Unterhaltung u. s. w. ist bestens gesorgt.

Der Auömarsch, an welchem sich die Mit¬
glieder recht zahrcich betheiligen wollen, erfolge
mit Musik präcis 8 Uhr vom Vercins
lokal aus. Abzeichen sind anzulegen. F42l

Der Vorstand.

Alte Adolf »höhe.

T Morgen nnd jeden Donnerstag bei günstiger Witterung:
Großes Mitar-Concert.

auSgeführt von der Kapelle deS Hess. Füsilier »RegimentS Nr . 89,
Entree frei - Anfang 4 Uhr - Ende gegen 11 Uhr.

wozu höflichst einladet __
_ Jean IPaiily.
Wiesbadener Lehrer-fiesang-Yerein.

Freitag , den 17 Jnli , abend « :

Familien ^ Abend
„Unter den Eichen “ bei Gastwirt John . F376Der Vorstand.

M. Degenhardt , v D. 8.,
Amerikanischer Dentist,

5 ® B heinstras sc S ® .

Erstklassige Ausführung auf dein operativen, sowie technischen Gebiet
garantirt, bei mässigem Honorar,

Sprechstunden 9—5 täglich, Sonn* u. Feiertage auf Wunsch 9 II V.
PF “ Promovirt an der . Universität von New-York“, Zahnärztliche Abtheilung,

iro Jahre 1885.

wasch- md putz-Artikel
* —— ai . s .i ... a. -- ovfiw nw ms

Natürlicher , reiner und haltbarer

Cif ronen - Saft.
Sorgfältig geklärter , nur aus der Citrone

dargeitcllter Saft,
per Flasche (8«.1t von 10—12 Citronen) 50 Pf,

Him !he @r>-Saff,
feinste Qual., aua « eblrgs -l «imlieeren
zenres8t, per Pid . 60 Pf. und in Flaschen ä 0.60

1.—, 1.80. 178

Drogerie Moebus,Taunusstr.25.
Telephon 20 «?

Reib-
Maschinen

von Mk. 2.— an,
Kartoffel-Pressen

billigst. 712

Franz Flössner,
W '-llritzstr , «

PF “ Seuc *IjN
Holländer Yoll-Häringe,

feinste neue

Matjes-Häringe
empfiehlt 1874

J . C . Kesper,
Kirehgasse 52. Kirchgasse 62.

Telefon 114 und 663.

Das Labsal
für alle Magenleidenden, der Kräuter-Magen-
bitter „Puritaner " ist « ach wie vor
in Originalflaschen zu Originalpreisen
in meiner Medicinal-Drogeric „Sanitas
zu haben, worauf ich das titl. Publikum
ergebenst aufmerksam mache. 1908
A. Hassencamp,Apotheker,

Drogerie „ Sanitas ^ u
MauritiuSstrab- 3, neben der „Walhalla^

Donnerstag, den 18. Juli , Nach»«.
S Uhr anfangend , sollenu. müssend«̂ Ueberreste
aus meinem Drogen», Material- n. Farbenaefchatk,

Remtzstärke per Pfd. S8 Pf ., in  Packeten per Pfd . 27 Pf .,
Ia weiße Kernseife per Pfd . 28 Pf ., vei 8 Pfh . 22 Pst.
»a hellgelbe Kernseife per Pfd . 22 Pf . , bei 5 Pfd . 21 Pf . ,
Ia weihe Schmierseife per Pfd. 10 Pf ., bei 5 Pfd . 18 Pf -,
Ia gelbe Schmierseife per Pfd. 17 Pf ., bet 8 Pfd . 16 Pf .»
Borax per Pfd. 28 Pf ., bei 5 Pfd. 24 Pf .,
Ia Seifenpulver lose per Pfd . 14 Pf .,
,, „ in Packcten zu 6. 12, 14 Pf .»

Putztücher in alle» Preislagen empfiehlt

Erstes frankfurter Eonsumhaus,
Wellritzstraste 80.

^ e*

HerrrvSos« • A
smllacM«Herm-JJoŝ J1̂ e<* r »' c>«"

•HausV gegr.18¥¥- KÖUSf
AerstHoI » empf « l»ien.

*

1850

Art, gefülltenn. leeren Standgcsaßen,als : Pulver-,
Spiritus-u.Sänreflaschen mit eingebrannter Schritt,
große und kleine Kannen und Korbflaschen, einige
Hundert neue unaebranchte rundeu. eckige MedizlN-
aläser, sieben Kannen Krenznacher Mutterlauge.
Oriainat-Füllung. Borsten- und Haarpinsel, Wer»
bandwaitc und andere Verbandzeuge re. im

Hose FckWslratze 11
versteigert werden. „ , ,

Zu dieser günstigen Gelegenheit, gute, schon«
Sachen billig zu erwerben, ladet höflichst ein

'_ Jacob Ilrirl ».

iHaus- und Grundbesitzerverein.
E . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leerstelicnde oder gekündigte Woh¬
nungen baldigst zur Aufnahme in den Vereins-
Wohnungsanzeiger und die Vermietungsregister
anzumeinen. Gleichzeitig bringen wir unsere
Mietvertrfifge . Ilausordnuiijren eto„
sowie dieVermictunesplaUate (aufgezogen
aufstarker Pappeä 40.50u.60 Pf.) in empfehlende
Erinnerung. Geschättssteile:Pe1asp5estr.l . 141»

DHDCVI Schweißende Füße.Hände.
, > I«. Achsel werden durch Borsyl
qbforbirt, ohne nachtheilige Folgen für die Gesund¬
heit. Herren vom Militär, Touristen. Radfahrer,
Post- und Telegrapdendoten, kurz jedermann mit
viel Bewegung sollte ohne Borsyl nicht sein,
Quantitäten zu 85 und 75 Pf. zu haben ui der
Parsümerie-Haiidlnng von Iota

W . Sulzbach , Bärenstrcchc 4.

Färberei
u. chem. Wäscherei.

Ein Kleid zu reinigen o. färben Mk . 2 .50,
ein Herren-Anzug zu reinigen Mk . 8 .5O.

Annahmestelle:
^s »UA». Mrärner,

Kirchgasse 17_
Große Bruch- per Stück4 Pf.,_ ... l-

Kleine frische Sied - IwfAt * „ ,, * »Ans,» lag- Ml "“Ä ”“
empfiehltJ » Hornung » Co .. Häfneraasse 3,

littet ifriutitöranntujEin
zum Ansetzen,

|Dauborner ä 5 2l "')
Nordhauser Mk. 1.—

empfiehlt 1872

A« te§MMerbrot.
Korn 38, Gemischt 37, Weiß 4« Pf.

Klhi- Mke 's I ! IK « <.

SlijiRldchnllr.431  b,,8*» Snt.
geinflc Taselbutter

Mk. 1.20 per Pfd . Mt. 1.20
empfiehlt 1873

P. Enders, MMsberg 32.

Uhren und Goldwaaren
' in grofter Answahl.

Verkauf und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie.
H . 'Tfiefs , Uhrmacher, Moritzftrane4. w \

Sommerfrische , 366 m ü. M.,
_ _ Hotel-Restaurant in Geor̂cnborn.
1,. fit vnn «clilancenbad , von «tat . «’liaussceliaos 1 kl. St. durch den Wald. Pracht-
volle Lage. Heine HBhenlutt. Terra» en mit herrlicher Aussicht
Massige Preise . Prosnecte hei dem Bes « . nrnnn , We .nh andlung Adelhe .dstrasse -jd .- lbl_

P. Enders,MWlsberg32.

p
atente etc.
h «!Hihor.4»güSia

Hohenwald werdenWnerllvm-WerMllenetc.
wrgfällig antgefiihrt. Joseph « ütten , st.
epr. Heilgehülfeu. Masseur, Webergasse 11- 1-mig»

tädr. vrakl. Erfahr. Aerzliicherseils best, empfohlen.
Spitzen -,Federn -, Handschuh-Wäsch erei,

Putz. Anna liatorbau . Nerostraße 10, 2.

(palentamli. geschutzi)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede de» Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
_ und Mitesser

und macht die Haut blendeud weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

![ Frauen-Verein. Akademische Znschueidcschule
.. ... w

Der Laden des Franen-Vereins,Neugasse 9,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand:
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthigcs wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferiigt. F208

Suppen -Anstalt des Franen-Vereins,
Steingasse 9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens biß 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 111/a Uhr bis 1 Uhr.

Öilantohl ftattä 1» kaufen

von Frl. j ». Stein , Wiesbaden,
Bahnbofstraße6, Hlh. 2. im Adrian'schcn Hause.

Erste, ältesten. preiSw. Fachschule am
Platzt für die sämmtl. Damen- u. Kinder-Gard.,
Berliner, Wiener, Engl.u. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Vorzüal. prakt. Unterricht.
Gründt. Ausbildungf. Schneiderinnen„. Directr.
Schüler.-Ausnabme täglich. Costüme werden zn-
geschnitten und eingerichtet. Taillenmustcr incl.
Futter-Anprobe1.25, Rocksch. 75 Pf. bis 1.— Mk.
Zerkans von Stoffdüsten zu billigsten Preisen.

„WöbtirteZimmer ' .
auch aufgezogen, oor-
räthig im Tagblatt-

' Verlag, Langgasse 27.

Altmünster -Branerei
Mainz

Niederlage!
Franz Witzei, Schwalbacherstr.55,
empfiehlt ihre gehaltvollen , feinen
Biere in Grebin den und Flaschen frei in Hans,

(yo .7191 F3 3
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Juwelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.
Rein Laden . em «w Iinger . W7I.4 ^ fj . «rosse » Lager . Kein Laden.

Blinde Preise . Langgasse 3, 1 Stiege, an der Marktstr. « Langgasse 3,1 Stiege, an der Marktstr. Billige Preise.
Kauf und Tausch von altem Gold und Silber. ITpItjS IaOIiIHSIHISB«  GoldSChülißd . Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Kaiser -Pan oram a.

§2•Ö ' E— 2
Jede Woche zwei nenn Helsen.

Ausgestellt vom 12. bis 18. Juli:
Serie I : Qnoninn Granada mit AlhambraSpanien. und Cadix.

Serie II:
itr„ „ * Ein interessanter Besuch von ,
J* BM‘ Neapel und Capri . * e "'

Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement. _

Apotheker Blum’s

nthaarungsmittel
nur ächt ä Flacon 1 Mark

in der
Flora -Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

E
Tanber ’s

Hafer-Nähr-Cacao
nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrochterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tauber ’» Hafer - Cacao leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconvalescenten, schwächlichen und blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
da » beste Frühstück hei Ver-
daiiungsscliwüche ,chronischem
Magen - und Darmkatarrh em¬
pfohlen werden . 1893

Preis pro Pfd. Mb . I SO.
,, ,, 5 ,, ,, 1 .10 .

CI #. Tauber,
Hlrchgasse 6 . Telefon 117.

Weizenmehl 000.
heilu. hochbackend,

bei 5 Pfd. L 18 Pf .,
sackweise billiger.

CJpliTiToiilra ’ö Lebensmittel- u. 1Wiesbaden,
ijOUnllllliL o Weinconnim, jTelephon414,

üdUMlInuterltt:.43( «sä£

Zur Anlllchzeit.
feinster Krystallzuckcr2 Pf ., bei 10 Pfd. 31 Pf.

Rheingaucr Cinmach-Esstg,
Weinessig-Essenzen.

Söimll. Scniirjt.
Salicylsänre, Korke, Flaschenlacke.
Salicyl -Pergament-Papicr

Meter 25 Pf.

3m Ansetze»:
Nordhäuser und Dauborner Korn»

branntwcine Liier Mk. 1 u. 1.20.
Rum \ Fi . Mk. 1.30 bis 4.—.

Arrak, Kirschwasser, Fran-branntwein.

Ferd. Alexi,
Michelsbcrg9. - Telephon 652.

Schweizer Käse
per Pfd. 65 u. 85 Pf. im

Altstadt-Consum,
_ 31 Metzgcrgaffe 31._1882

Bm-Dd
empfiehlt 1871

P. Enders, Michelsberg 32.

Von den meisten Fremden besucht.
II pM  hui  in allen Räumen des Hauses= Kaufhaus Führer, KMigasse 48.

Telephon 2048.
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Reizende Neuheiten in Artikeln zu SO I*f .. 1 Mb . bi » S Mk . treffen täglich ein.
Moderne Ralanterie -, IHlouterie -, 1-eder -, I. ujcns - und Gebrauclis -Oeßenstände,
Hcise -liHrbt -, Reise -Iioffer , Reise -Artikel , Handkoffer , Touristen -Taschen.

Rucksacke etc . 1070
üpeciallttO In Klnppotitlilen , Hlndowagcn , Sport « acen , Hinderstillilen etc.

Rillige , feste Preiic . — Versandt nach allen Plätzen der Weit.
Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Erhöhtes Einkommen
wird erzielt durch Abschluß einer

Renten-Versicherung
'  bei der Wilhelm « in Magdeburg , Allgemeine VersicheruiigS -Actien -Gcscllschaft.

Prospectc und näherc Bedingungen kostenfrei durch die Haupt-Agentur

Christ . Mel A  Sohn.
Bürcau: Kleine Webergasse6, 1. Geschäftsstnnden van 9—1 und 8—6 Uhr. 1662

I Wohin machen wir unsere Sommerreise ? |

Nach dem sohön gelegenen und altbekannten Städtchen

Uersfeld (Strecke Frankfurt-Bebra).
Dort sind wir im Hotel - Restaurant „ Schützer - Hof “ , Besitzer Oscar
Strasliurgcr , bestens aufgehoben und finden daselbst vorzügliche Betten, gute Küche,

reine Weine, gut gepflegte Biere und aufmerksame Bedienung.
Pension Mk. 3.50 pro Tag und höher.

Einfach! Praktisch!
Diebessicherer

Brödchen -Masten,
System Hünelce. — Gesetzlich geschützt.

Kein Srödchen -mebstahl mehr!
Billigster und sicherster Ersatz für Brödehenbeutel.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

Montzstrasse$ 11(1 - Kalif liaUS “ «
Franz Knapp.

Vorteilhaft
für "Wirte , Hotels , Pensionen , Anstalten , da billiger als

frisches Gemüse und Obst.
Junge Schnittbohnen die 2 - Pfd .- Dose 30 Pf . ,

die 5 - Pfd .- I >ose 70 u . ÖO Pf . ,
Junge grüne Brechbohnen die 5 - Pfd - ftose 80 Pf .,
Junge grüne Erbsen die 4 - Pfd .- Dese Mk . 1 20»
Metzer Mirabellen die 4 - Pfd .- D ®se Mk . 1 .00,
Rhein . Pflaumen ohne Kern die 4 - Pfd . - I >ose Mk . 1 . 60,
Rhein . Kirschen die 4 -Pfd .- D ©se Mk . 1 .50

empfiehlt, so lange Yorrat , 1639

Kircligassc 52.  J . C. KcipSP Kirchgasse 52.
Telephon 114 n . 663.

Ilassiii-Niiifi'al-I!i'iiiiii(,n,lilliol.
Natürlich kohlensaures Mineral-Tafel-Wasser,

hervorragend und wohlschmeckend,
empfiehlt in 1722

7i Krügen 18 Pf ., V8 Krügen 15 Pf . ohne Gefäss
Haupt -Depot

Goldgasse 9. JJ . BCltdjIgl , Telephon 2078.
en gros Hineralwasserliandlung en ddtail.

In den meisten Geschäften erhältlich.
in jeder Grösse, Farbe und Facon liefert das

Wiesbadener Emaillir - Werk
von M. Russi , 1519

Metzgergasse 3 Mauergasse LS.

a. 6.
Versicherungs-Bestand am 1. Anni 1903:

«317*Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1S29

408 Millionen Mark.
Die höchsten Versicherungsalter(einfach auf

Lebenszeit, gemischtes Dividende»- System) find
thatsächlich bereits prämiensrei und erhalten
sogar eine jährliche Rente.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Kiilil*

Lulscnstrafte 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Cantions - und Garantie -, Sturm¬
schäden-. Einbruch - u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Hühl.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürcau : Luiscnstratze 43.
Anträae für beide Anstalten vermittelt ebenso:

MNr»uz Aul « t . Bismarckring7. 2
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX5

Bflrean:
Rlieinstr.
No. 21

Telefone
No. 12

No,2376

X f Grösst russisch ftofspedteur
ettenmayep

■Wiesbaden =====Lrv
Verpackiings . Abtbeilung für

Fracht - und KilgUter,
übernimmt E zelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spieeel.Figuren,
Düstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere eto.
zu verpacken , zu versenden C5
und zu ersicbern gegen S

Tran >|torigefahr . y
vrf I *eibklsten für Pianos, Hunde und

Fahrräder , 1266 " jxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Schaifeli

mit und ohne Stiel zu den bek, billigen Preise«
zu haben bei 1581

A. Baer & Co., Wellritzstr . 2<\

JthdarFnur ^ BelbaCh 's §
j5orax » puiwWen . §- co

1̂ 1849

Mchr-iitziiilischiiien,
Bohnen-, Reib-, Schäl- u. Schneldemaicvinen allu:
Art schleift und reparirt

I *h . Krämer,
Weberaasse3. Hos rechiS.
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